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Die Fortſetzung der Verſtändigungsverſuche

Einigungsmöglichkeiten
Die Beſprechungen

e t Berlin, 23. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Beſprechungen im Reichstag ſind heute vormittag um

(0 Uhr wieder aufgenommen worden, hatten aber bis um die
Nittagszeit noch zu keinem Ergebnis geführt, wie
zuch die geſtrige inoffizielle Stellungnahme zwiſchen Dr. Mar x
und Exzellenz Tirpitz aus dem Rahmen einer rein vor
jereitenden Ausſprache nicht hinausgekommen iſt. Die Einladung
der Deutſchen Volkspartei, die an die Deutſchnationalen ergangen
jſt, ſah von vornherein keine Begrenzung der Themen für dieſe
Beſprechung vor und ſo iſt auch die vorgeſtern abgebrochene Aus
ſprache über eine prinzipielle Voranſtellung von Perſonalfragen
wieder aufgenommen worden, ohne allerdings bis zur Stunde
auch nur einen Schritt weiter geführt zu haben. Selbſtverſtänd-
lich werden auch ſachliche Fragen behandelt werden, wobei das ſo
außerordentlich geheimnisvoll gehaltene Außenprogramm
der Mitte im Mittelpunkt ſtehen dürfte. Es ſcheint jedoch
wieder zweifelhaft geworden zu ſein, ob dieſes in der Form, wie
es heute vorliegt, oder in der Veränderung, die es in der Aus
ſprache mit den Deutſchnationalen erfuhr, überhaupt der Oeffent
lichkeit vorgelegt wird, da ſich wichtige Stimmen geltend machen,
daß es nur dem ausländiſchen Verhandlungsgegner ſeine
Stellung erleichtern würde, wenn man in der Oeffent-
lichkeit auch ihnen rückhaltlos die Richtlinien präſentierte, die
eine bürgerliche Regierung Deutſchlands zu Grundzügen der
weiteren Außenpolitik zu machen gedenkt. Dieſer Einwand iſt

rer

äußerſt wichtig und kann durch den Einwand nicht widerlegt
werden, daß die Oeffentlichkeit, die vor allem durch demokratiſche
Darſtellungen und Falſchmelbungen fortlaufend irregeführt wird,in Recht auf Klarſtellung habe.

Von der deutſchnationalen Wählerſchaft darf man mit
Sicherheit erwarten, daß ſie die außenpolitiſche Ueberlegung

Allen anderen vorangehen läßt und unbeeinflußt durch die demo
jratiſchen Verwirrungsverſuche der Deutſchnationalen Partei-
itung und den Deutſchnationalen Unterhändlern das Vertrauen

Als deutſchnationale Vertreter an
den heutigen Beſprechungen ſind anweſend: Graf Weſtarp,
Vallraf, Schultz Bromberg und Behrends. Die
Volkspartei iſt, wie ſchon in den früheren Verhandlungen, mit
Scholz, Curtius und Kempke, vertreten, während das
Zentrum Spahn, Gjesberts, Becker Arnsberg und
Stoegerwald gewählt hat. An Stelle des Abg. Leicht vertritt

nunmehr der frühere Juſtizminiſter Emminger die Bayeriſche
Volkspartei, während die Demokraten durch Koch, Erkelen z
und Kein ath vertreten werden. Um 12 Uhr wurde die Sitzung
auf eine halbe Stunde unterbrochen, und man hatte im
Reichstage und manchen Andeutungen nach den Eindruck,
als ob die Ausſprache die Möglichkeit eines Zuſam-
mengehens zwiſchen Volkspartei, Zentrum und Deutſch
nationalen doch einigermaßen gefördert hätte, während die
Dempkraten nicht ſehr zufrieden zu ſein ſchienen.

Admiral Scheer aus der Volkspartei
ausgetreten

München, 20. Mai.
Beim Feſteſſen, das ſich an die Landesvorſtandsſitzung der

Nationalliberalen Landespartei in Nürnberg anſchloß, machte
Geheimrat. Sach s, vom Admiral Scheer ausdrücklich dazu er
mächtigt, Mitteilung von einem Schreiben, das dieſer an ihn ge
richtet hat. Scheer ſchreibt darin u. a.: Er habe ſich den
nationalliberalen Gedanken zu eigen gemacht und
begrüße das Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen.

Bayriſche Volkspartei und Völkiſche
München, 23. Mai.

(Durch Funkſpruch.) tDie Bahyeriſche Mittelpartei (Dn. V.) veröffentlicht eine
Auslaſſung, die in der Forderung gipfelt, daß die Völkiſchen
und die Bayeriſche Volkspartei wegen der Fragen
der Regierungsbildung in Bayern in Verhand-
lungen treten ſollen. Die einzig richtige Möglichkeit für die
neue Regierung ſei ein entſchiedener Rechtskurs.

rErhöhung der Beamtengehälter
Berlin, 23. Mai,

(Eigener Drahtbericht.)Die Spitzenorganiſationen der Beamten ſind heute vor
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mittag wieder im Reichsfinanzminiſterium vorſtellig geworden,
um dem Reichsfinanzminiſter die Notlage der Beamten dar-
zulegen und um eine ſchleunige von der Gehälter zu bitten.

Die Regierung, die bis vor kurzem der Auffaſſung war, daß
eine Erhöhung vor dem 1. Juli nicht möglich ſei, hat jetzt ihren
Standpunkt geändert und ſich bereit erklärt, am

Juni die Beamtengehälter allgemein zu erhöhen
zwar wird ſich die Erhöhung derartig auswirken, daß vom

1. Juni ab die Grundgehälter etwa 80 Prozent der Vor
kriegsgehälter betragen werden.

Herriots künftiges Kabinett
Herriots Sriedenspolitik

Paris, 22. Mai.
Der Abgeordnete Herriot greift mit einem Artikel in der

in den Streit der franzöſiſchen Parteipreſſe um
ſie Finangpolitik des künftigen Kabinetts ein. Er weiſt die An
r der Rechten zurück und ſchließt mit einer Art Aufruf an

Ausland. Gewiß erklärt er wollen wir die Rechte
ßrankreichs verteidigen und ihm ſeine Reparationen ſichern.
er wir wollen auch, daß jedes Volk leben kann. Wir
vollen den Frieden! Hört alſo nicht auf jene Reaktio
näre in Frankreich, deren Politik uns geradezu in den
Lrieg führt. Helft uns in unſerem Kampf gegen die Ver

Die Miniſterliſte Herriots
Paris, 22. Mai.

Dem Korreſpondenten der „Telunion“ wurde im Geſpräch
i Perſönlichkeiten aus dem radikal ſozialiſtiſchen Lager heute
erkärt, daß die Miniſterliſte erriots bisher nur
teilweiſe ausgearbeitet iſt. In ihrer gegenwärtigen Faſſung
ſche ſie folgendermaßen aus:

Niniſterpräſidium und Aeußeres: Herriot.
rreres: Schrameck, früher Präfekt des RhoneDepar-

Oeffentliche Arbeiten: Francois Albert.
Landwirtſchaft Couille.

werd politiſchen Kreiſen verlautet heute gerüchtweiſe, daß das
efeuille des Krieges dem Vorſitzenden der interalliierten

Nilitärkontrolle in Deutſchland, General Nollet, angeboten
würde. Es wird von radikal-ſozialiſtiſcher Seite beſtritten und
a fügt hinzu, daß für die Beſetzung der Miniſterämter des

es und der Marine kein General und kein Admiral in
a komme. Eine Ausnahme werde vielleicht für Admiral
ures gemacht. Die inoffiziellen Beſprechungen Herriots über

Kabinettsbildung dauern fort.

Painlevé Kammerpräſident
Paris, 22. Mai.

a Pinlevé hat ſich, wie ein offigielles Kommuniqué mitteilt,
df Grund dringender Schritte, die die Vertreter ſämtlicher
Fublikaniſcher Verbände des Parlaments bei ibm unternommen

haben, bereit erklärt, als Kandidat für den Poſten des Präſi-
denten der Kammer aufzutreten. Es erſcheint kaum
zweifelhaft, daß Painlevé am 1. Juni bei Wiederzuſammentritt
der Kammer gewählt werden wird.

Kein Eintritt Briands in das Kabinett
Herriot

Paris, 22. Mai
Briand iſt heute in Paris eingetroffen und hatte

ſofort eine lange Unterredung mit Herriot. Von einem Eintritt
Briands in das Kabinett Herriot iſt keine Rede mehr, doch
ſicherte Briand Herriot volle Unterſtützung zur Durchführung
ſeiner Politik zu.
Vorläufig keine Antwort an Deutſchland

in der Abrüſtungsfrage
Paris, 22. Mai.

iſt heute zu einer einſtündigen
Es wurde folgendes amtliche Com-

muniqué verbreitet:
Die Botſchafterkonferenz, welche heute morgen am Quai

d' Orſay vereinigt war, hat ſich in der Hauptſache mit dem litau
iſch polniſchen Grenzzwiſchenfall beſchäftigt und ſich mit der Re
gulierung der Grenzfrage Albaniens befaßt.

Die Botſchafterkonferenz hat die Frage der Abrüſtung nicht
angeſchnitten. Nach Beſchluß der letzten Botſchafterkonferenz
hätte bereits im Laufe dieſer Woche das Antwortſchreiben an
Deutſchland abgehen ſollen, denn das Sekretariat der Botſchaf-
terkonferenz hat den Text des Schreibens, wie uns mitgeteilt
wird, bereits feſtgeſtellt gehabt. Die Botſchafterkonferenz hat
aber in Anbetracht des bevorſtehenden Regierungswech-
ſels in. Frankreich dieſes Antwortſchreiben von der
Däskuſſion ausgeſchaltet.
Zuſammenkunft Muſſolini Macdonald?

London, 22. Mai,
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“

ſchreibt, in London ſei die Anſicht ſehr verbreitet, daß eine private
Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald und Muſſolini, ähnlich der

planten Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald und dem Nach-
olger Poincarss zu Pfrnaſten ſtattfinden werde.

Die Botſchafterkonferenz
Sitzung zu eten.

Die Kriſe in
Oſtoberſchleſten

Aus Polniſch-Oberſchleſien erhalten wir von einem be
währten Mitarbeiter folgendes Bild der Wirtſchaftslage:

Jn den nächſten Tagen finden nochmals Verhandlungen
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern der oſtoberſchleſi
ſchen Kohlen und Eiſeninduſtrie ſtatt, und zwar in War-
ſchau unter Mitwirkung der polniſchen Regierung. Kommt
es zu keiner Einigung, ſo wollen die Arbeiter den General-
ſtreik ausrufen. Andererſeits beabſichtigen die Jnduſtriellen,
alle noch in den Werken tätigen Arbeiter auszuſperren. Da
mit rückt die Kataſtrophe des wirtſchaftlichen Zuſammen-
bruchs in bedenkliche Nähe. Die Lage iſt dann unheimlich
ähnlich der des Ruhrgebietes. Wie konnte es ſoweit
kommen?

Die Gründe des Niederganges ſind nur zum Teil die-
ſelben wie im Deutſchen Reiche, von dem dieſes blühende
Land der Arbeit und Erzeugung abgetrennt wurde. Was in
Deutſchland die Schachtſche Reform, das iſt in Polen das
Sanierungswerk Grabskis. Es hat der Jnduſtrie die Kre
dite geſperrt. Der Handel leidet ſchwer unter der allge
meinen Geldnot. Das hat man alſo mit dem Reiche gemein.
Alle übrigen Erſcheinungen ſind aber auf rein polniſche
Fehler und auf den Wahnſinn der oberſchleſiſchen Teilung
zurückzuführen, der jetzt erſt anfängt, ſich grauenhaft zu
rächen

Durch die Teilung Oberſchleſiens ſind die Zuſammen
hänge zwiſchen Produktionsort und Abſatzgebiet zerriſſen
worden. Der polniſche Staat iſt ſeiner Verpflichtung, der
oberſchleſiſchen Jnduſtrie neue Abſatzgebiete in ſeinem Be
reiche zu erſchließen, nicht nachgekommen. Jm Gegenteil,
er hat alles getan, um die ſchwer kämpfenden Jnduſtrien
zu verwirren und ihnen den Glauben an eine glückliche
Einpflanzung zu nehmen. Beſchäftigungskoſe Werke er
hielten nicht die verſprochenen Staatsaufträge. Sie blie-
ben alſo vom Bedarf in Deutſchland abhängig.

Jn Deutſchland verlängerte man die Arbeitszeit.
polniſche Regierung hielt eigenſinnig an der verkürzten
Arbeitszeit der Revolutionsjahre feſt und half nicht mit,
die Lohnſätze, die zuletzt noch, in Erwartung eines weiteren
Kursſturzes der polniſchen Mark beſonders hoch angeſetzt
waren, nach eingetretener Stabiliſierung herabzuſetzen.
Die Folge: Die Löhne ſind in Polniſch-Oberſchleſien heute
mehr als doppelt ſo hoch wie in Deutſchland. Die Selbſt
koſten der Produkte betragen ungefähr 50 v. H. mehr als
in Deutſchland. Während Deutſch-Oberſchleſien ſeine
Leiſtung durch die Einführung der neuen Arbeitszeit, d. i.
ſeit Dezember vorigen Jahres, ganz bedeutend ſteigern
konnte, iſt Polniſch-Oberſchleſien zurückgeblieben und kon
kurrenzunfähig geworden.
Der polniſche Staat hat noch weit mehr auf dem Ge
wiſſen. Er preßte die ihm in den Schoß geworfene Jn-
duſtrie finanziell aus, ſtatt ſie zu ſtützen. Allein an Ver
mögenſteuer haben die oſtoberſchlefiſchen Jnduſtriellen bis
jetzt 50 Millionen Goldfranken aufbringen müſſen, und
zwar 10 Millionen in bar, 40 Millionen in Wechſeln,
10 weitere Millionen zeichneten ſie auf mehr oder minder
ſanften Druck hin „freiwillig“ für die neue Bank Polski zu
Sanierungszwecken. Unſummen verſchwanden für unpro
duktive Ausgaben wie Denkmäler, Quartierlaſten, Kirchen
zwecke, natürlich auch für Schmiergelder und für Zwecke der
„Poloniſierung“ des Betriebes. Deutſches Geld für die
Ausrottung des Deutſchtums! Seit dem Tage der Ueber-

nahme iſt es ja das eifrigſte Beſtreben der polniſchen
Nationaliſten, die Beſitzverhältniſſe an den großinduſtriellen
Unternehmungen Oberſchleſiens zugunſten des polniſchen
Staates zu verändern oder zumindeſt die Verwaltung der
Werke zu poloniſieren,

Den ſchlimmſten Einfluß auf die Umgeſtaltung der Be
ſitzverhältniſſe hat die Beſtimmung der Genfer Kon-
vention, die eine Nichtliquidierung des deutſchen Eigentums
nur auf die Dauer von 15 Jahren garantiert. Unter dem
Druck dieſer Vorſchrift ſahen ſich die meiſten Geſellſchaften
gezwungen, große Transaktionen in der Verteilung ihrer
Anteile vorzunehmen. Noch iſt die Entwicklung nicht ab
geſchloſſen, aber ſchon iſt der größte Teil des oberſcheſiſchen
lege ſeinen deutſchen Eigentümern aus der Hand
geſchlagenDie jetzige Wirtſchaftskrife in Polniſch-Oberſchleſien
wird ſich wiederholen, wenn am 1. Juli 1925 die Zollfrei
heit, die bisher durch das Genfer Abkommen für die Ein
fuhr der oberſchleſiſchen Erzeugniſſe nach Deutſchland be
ſtand, fartfällt, und wenn im Jahre 1986 der freie Schrott-
l einkauf in Dautſckland. ein Ende hat. So wird der Jluch

Die



her böſen Teflung forkzeugend Böſes gebären, bis die
Sieger des Krieges vielleicht auf den Gedanken kommen,
ein Dawesgutachten über Oberſchleſien einzuholen und da
mit für Europa zu retten, was noch zu retten iſt.

Die Kriſe in Oberſchleſien

Kattowitz, 22. Mai.
t der Kriſe in der oberſchleſiſchen Jnduſtrie hat die

Regierung für morgen in das r für Handel und Jn
duſtrie in Warſchau eine Jntereſſentenverſammlung
einberufen, zu der auch an die Gewexkſchaftsführer ſämtlicher
Richtungen Einladungen ergangen ſind. Wie von gewerkſchaft
licher Seite verlautet, ſoll an dieſer Konferenz auch der General-
direktor der Vereinigten Königs und Laurahütte, Bergrat Hilger-
Berlin, als Sachverſtändiger teilnehmen.

Teilweiſe Arbeits aufnahme
Breslau, 22. Mal,

Die Streiklage in Oberſchleſien hat ſich gebeſſert. Jn
der Donnersmarckhütte iſt die Arbeit wieder aufge-
nommen worden. Auch in den Gruben zeigte ſich erhöhte
Arbeitswilligkeit.

Vor der Beilegung des Ruhr
konfliktes

Bochum, 22. Mai.
Mit Spannung ſieht man allenthalben im Ruhrbezirk den

Freitag nach Eſſen einberufenen Verhandlungen zur Beſprechung
der Lage im Ruhrgebiet entgegen. Wie wir hören, ſoll
auf beiden Seiten Neigung beſtehen, den nunmehr ſeit drei
Wochen beſtehenden Konflikt zu einer Löſung zu bringen. Bei
den Verhandlungen handelt es ſich nicht ſo ſehr um neue Ver-
handlungen, ſondern ſie ſind als die in der Schlichtungsverhand
lung vorgeſehene Fortſetzung der Verhandlungen
anzuſehen, zu welchen die Parteien heranzuziehen Pflicht des
Schlichters iſt.

Krupp arbeitet weiter
Eſſen, 22. Mai.

Die für Donnerstag angeſetzte Beratung des Direktoriums
iber eine eventuelle Stillegung oder Weiterführung des
Betriebes hat nicht ſtattgefunden. Zurzeit arbeiten
die Werke noch, wenn auch ſeit einigen Wochen umfangreiche
Einſchränkungen vorgenommen wurden.

Der Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie
abgelehnt

T Berlin, 23. Mai.Der für die Metallinduſtrie ergangene Schiedsſpruch iſt
geſtern von der Funktionärverſammlung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes einſtimmig abgelehnt worden.

Deſſau, 23. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Urabſtimmung in den Betrieben der anhaltiſchen
Metallinduſtrie hat die Ablehnung des Arbeitgeber-Rund 73 Progent der Streikenden
vorſchlages ergeben.und irsgeſperrten lehnten das bisherige Verhandlungsergebnis

ab. Die Arbeiterſchaftsvertreter werden am
zu dieſem Ergebnis Stellung nehmen. Es verlautet,

daß bei einer n Streiks die Ausſperrung in der
ganzen mitteldeutfſchen Metallinduſtrie erfolgen wird.

Ausſperrung im ſächſiſchen Holzgewerbe
Dresden, 23. Mai.

Wie wir hören, ift am Donnerstag vormittag die Ausſperrung
im geſamten ſächſiſchen Holzgewerbe in Kraft getreten. Berührt
davon werden nicht nur die ſächſiſchen Betriebe mit etwa 30 000
Arbeitern, ſondern darüber hinaus noch die angeſchloſſenen Be
zirke in Thüringsn und der Provinz Sachſen, z. B.
Zeulenroda, Eilenburg uſw. Die Ausſperrung iſt als Ant
wort auf die vor acht Tagen eingeſetzten großen Teilſtreiks
in verſchiedenen ſächfiſchen Städten zu betrachten. Verſuche des

Arbeitsminiſteriums, mit Hilfe eines Schiedsgerichts den Konflikt
beizulegen, ſcheiterten daran, daß die Arbeitnehmer die Bedingung
ſtellten, eine Verbindlichkeitserklärung des Schiedsfpruches ab
lehnen zu können.

Verbot der roten Pfingſten in
Leipzig

Dresden, 23. Mai.
Wie im ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern verſichert wird,

kommt in den nächſten Tagen ein Verbot des von den Kom-
muniſten für das Pfingſtfeſt geplanten Roten Tages in
Leipzig heraus, da dieſe Veranſtaltung nach ihrer ganzen
Vorbereitung zu verfaſſungs feindlichen gewaltſamen Handlungen
führen ſoll. Die ſächſiſche Regierung wird alles tun, um die
zweifellos beabſichtigten blutigen Zuſammenſtöße der Moskauer
Putſchhelden von vornherein zu verhindern. Zu dieſem Zweck
werden auch polizeiliche Maßnahmen erwogen, die den geplanten
Zuzug von außerhalb unterbinden werden. Auf
jeden Fall wird der Rote Tag in Leipzig mit Hilfe der ſtaat-
lichen Machtmittel verhindert werden, falls die Kommuniſten ihre
Ankündigung, ſich um ein Verbot nicht zu kümmern, doch wahr
machen ſollten. Ob der vorbereitete Sächſiſche Landes-
kongreß der Kommuniſten am 1. Juni in Chemnitz
ebenfalls verboten wird, hängt davon ab, inwieweit
hiervon verfaſſungsfeindliche Beſtrebungen und Störungen der
öffentlichen Sicherheit zu befürchten ſind.

vier Sowjetbeamte in der Türkei
ermordet

London, 23. Mai.
(Ourch Funkſpruch.)

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß in Charkow in den
ſetzten Tagen vier höhere Sowjetbeamte ermordet wurden.
Von den Ermordeten wurden zwei in geheimnisvoller Weiſe
aus ihren Wohnungen gelockt und ſpäter als Leichen
im Walde aufgefunden. Der dritten Leiche war die Halsader
durchſchnitten.

Wegen Landesverrats verhaftet
Erfurt, 23. Mai.

Der er des Erfurter Mietervereins, A. Bar
Zels, iſt, wie wir erfahren, wegen Landesverrats in

genommen worden.
Feſchäfteführer Lartele z Auhrflüchttins und war Srift

i eine s liegt nach der „Mitteld.Lir? ſeitens des Oberreichsanwaltes ein Haftefehl wegen

Landesverrats gegen ihn e Die t pereite e
voriger ie wir erfaderr vet ehl mit der Ermordu der zwei franzöſiſchen

Offigiere in Buer, für die damals die ſchweren Sanktionen ver
hängt wurden, zuſammen. Bartels wird beſchuldigt, einen an
der Ermordung ln chen den Franzoſen

Die „Strafmaßnahmen“ in Düſſeldorf
Berlin, 23. Mai.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Hoefle erklärte
in einer Unterredung über die neueſten franzöſiſchen
„Strafmaßnahmen“ in Düſſeldorf u. g.

ſogenannten franzöſiſchen Strafmaßnahmen in Düſſel
dorf ſind erfolgt, weil die Stadiverwaltung in Düſſeldorf einfach
nicht das Geld hat, die von den Franzoſen geforderte große
Artilleriekaſerne für ein Artillerieregiment mit 10 Batterien zu
bauen. Die tatſächliche Unmöglichkeit, die geforderte Leiſtung zu
erfüllen, iſt von der Stadtverwaltung Düſſeldorf h be
gründet worden aber man hat ſich um dieſe Begründung nicht
gekümmert, oder man hat ſich nicht darum kümmern wollen.
Man hat einfach die Beſchlagnahme einer Anzahl von Gebäuden
verfügt und die ſofortige Räumung verlangt. Vor allem muß
feſtgeſtellt werden, daß den franzöſiſchen

Forderungen jede rechtliche Grundlage
fehlt. Düſſeldorf gehört zu dem ſogenannten Sanktionsgebiet, zu
em Gebiete, das am 8. März 1921 von warten und belgi-

ſchen Truppen beſetzt worden iſt, um die Annahme des ſoge
nannten Londoner Ultimatums zu erzwingen. Obwohl ſich die
deutſche Regierung unter dem Zwange der Verhältniſſe den Zah
lungsbedingungen dieſes Ultimatums gefügt hat, iſt die Beſetzung
damals nicht aufgehoben worden. Ein Anſpruch auf Leiſtungen,
wie ſie auf Grund des Rheinlandabkommens im altbeſetzten Ge
biet unter Umſtänden verlangt werden können, beſteht alſo für
See in keiner Weiſe.
Düſſeldorf,

baren Ausgaben Deutſchlands in rer e e
il lionen Goldmar

blick einſehen konnte, entnommen haben.

Die Feier am Grabe Schlageters
Kaſſel, 22. Mai.

Entgegen der W. T. B.- Meldung aus Freiburg vom Freitag
abend über die Nichtabhaltung der Feier am Grabe Schlägeters
in Schönau teilt die Ordensleitung des Jungdeutſchlandordens
mit: Da die auf der Reiſe nach Schönau aus ganz Deutſchland
befindlichen Abordnungen des Jungdeutſchlandordens nicht mehr
angehalten werden können, wird die Totenfeier des
Jungdeutſchlandordens am Grabe Schlageters
im engen Rahmen der Kranzniederlegung und kurzer Ge
dächtnisworte abgehalten werden. Die Ordensleitung des
Jungdeutſchlandordens glaubt nicht, wie anderen Ortes ange
nommen wird, daß kommuniſtiſche Elemente nach der bisherigen
Haltung der kommuniſtiſchen Preſſe beim Tode Schlageters dieſe
religiöſe und ganz unpolitiſche Feier ſtören werden.

Die Tollwut Verfügung
Höchſt, 22, Mai.

Der franzöſiſche Kreisdelegierte, der bekannte Major
medeccer, hat angeordnet, daß die deutſche Verfügung, die als

Vorſichtsmaßnahme gegen die Tollwut erlaſſen iſt, keine
Anwendung haben ſoll gegen Hunde, die Angehörigen
der Beſatzungsarmee gehören. Selbſt die franzöſi
ſchen Hunde ſtehen himmelhoch über den VBoches, mit denen man
es ja machen kann, weil ſie ſich alles bieten laſſen.

Der Kronprinz auf der Univerſität Breslau
Breslau, 22. Mai.

Der Kronprinz hat ſich als Hörer an deèr Univerſität
Breslau eintragen laſſen, und zwar hat er die Vorleſungen
des Profeſſors Ehrenberg über Landwirtſchaft belegt.

Die vereinigten vaterländiſchen Verbände
Dresdens gegen das Gutachten

Dresden, 22. Mai.
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Dresdens

wenden ſich mit einer Entſchließung an die Oeffentlichkeit, in der
es u. a. heißt: Jn der Entſcheidungsſtunde über die Freiheit
unſeres Volkes rufen wir alle vaterländiſchen Vereine und
Bünde, Parteien und jeden deutſchen Mann auf, der Verant-
wortung für die Zukunft Deutſchlands fühlt, mit uns dafür
einzutreten, daß das Sachverſtändigengutachten
nicht unterzeichnet wird. Die Gefahren und Feſſeln,
die das Gutachten enthält, ſind den meiſten Deutſchen unbekannt.
Das Gutachten trennt unſere Laſten gegenüber der Entente
vollkommen von der Schuldfrage, es wandelt die Staatskriegs-
ſchuld in eine Privatſchuld der wirtſchaftlichen Stände um und
nimmt uns unſere Finanzhoheit und damit die Möglichkeit,
aus eigener Kraft unſere Währung zu halten, oder diktatoriſche
Maßnahmen bei erneutem Verfall der Währung zu treffen.

Ein Mißtrauensantrag gegen Maecdonald
abgelehnt

London, 23. Mai.
(Ourch Funkſpruch.)

Jn der geſtrigen Unterhausdebatte über das Arbeits
loſenproblem brachte der Führer der Oppoſition, Baldwin,
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein. Nach mehreren
Interpellationen der Führer der Konſervativen und einer der
Liberalen ſowie einer Anſprache des Arbeitsminiſters Shaw
wurde der Mißtrauensantrag mit 244 gegen 210
Stimmen abgelehnt. Sämtliche konſervative Abgeord
neten ſtimmten einmütig gegen die Regierung, die Liberalenverraten haben. Der Betreffende hat ſelbſt die Anzeigez und will die Tatſache aus einem er

aunen
dagegen waren geteilt.

Die Düſſeldorfer Sanktionen
für mehr als 1000 Pferde neu errichtet werden. In Metkmann
werden Wohnräume und militäriſche Anlagen gefordert, die me r
als 5 Millionen Goldmark en werden. Neben einer kleineren
neu zu erbauenden Kaſerne in Lennep ſoll in Wülfrat eine Ha.
ſerne für ein Jnfanterieregiment und in Recklinghauſen eine
Kaſerne für ein Kavallerieregiment erbaut werden. Auch dieſe
Forderungen würden viele Goldmillionen verſchlingen,

Die deutſche Regierung iſt ohne die ſchwerſte
Gefährdung ihrer Währung

nicht in der Lage, dieſe Forderungen die jeder rechtlichen Grund.
lage entbehren, zu erfüllen. Man darf in dieſem Zuſammen-
hange auch nicht vergeſſen, was für das altbeſetzte Gebiet an
aſernenbauten und e Anlagen alles gefordert wird

Die Geſamtkoſten der zurzeit im Bau begriffenen angefordecten
Bauten belaufen ſich auf mehr als 62 Millionen Goldmark. Das
Vorgehen der Franzoſen hat in Düſſeldorf größte Ent-
rüſt ung hervorgerufen, zumal da durch die Wegnahme der in
Beſchlag genommenen Gebäude das geſamte Leben Düſſeldorfs
ſchwer beeinträchtigt wird. So iſt der ganze Kunſtpalaſt be
ſchlagnahmt worden, obwohl oder vielleicht gerade weil den gen
zoſen bekannt war, daß am 1. Juni dort die Düſſeldorfer Ku
ausſtellung eröffnet werden ſollte. Die Ausſtellungsgemälde be,
finden ſich ſogar ſchon in den Räumen dieſes Kunſtpalaſtes. Die
jetzt beſchlagnahmten Konzertſäle des Zoologiſchen Gartens in
Düſſeldorf waren in den letzten Monaten durch die ſtädtiſche Ver
waltung neu hergerichtet worden, nachdem ſie früher dur die
militäriſche Beſetzung gelitten hatten. Der Betrieb des Zoolo-
giſchen Gartens war neu organiſiert worden und ſollte jetzt wieder
der Bevölkerung dienen. In dieſem Augenblick folgt nun wieder
ein Schlag der militäriſchen Fauſt. Mehr als 145 Familien wer
den durch die Maßnahmen der Militärbehörde ihrer Wohnungen
beraubt. Sind das die Schlußfolgerungen, die die Militärbefehſs-
haber aus dem Dawesgutachten ziehen wollen Glauben
ſie, mit derartigen Eingriffen in die Wirtſchafts und Lebens
verhältniſſe den Zwecken zu dienen, die dieſes Gutachten verfolgt?

Die traurige Lage der von den Düſſel
dorfer Sanktionen Betroffenen

Düſſeldorf, 23. Mai.
(Durch Funkſpruch.)

Wie wir erfahren, iſt mit der Räumung der wegen de
verweigerten Artilleriekaſernenbaues für die franzöſiſche Militär
behörde beſchlagnahmten 145 Wohnungen begonnen wor
den. Die betroffenen Familien befinden ſich in einer traurige
Lage. Es dürfen nur die notwendigſten Möbel mitgenommen
werden, die reſtlichen Gegenſtände ſollen angeblich zuſammen in
einem großen Saale untergebracht werden. Die Wohnungen
müſſen ſpäteſtens am kommenden Sonntag mit
tag übergeben werden. Die neuen Unterſchlüpfe für die
Familien haben keine Lichtanlage, viel weniger eine
Kochgelegenheit. Wie verlautet, ſind drei Delegierte der
zuſtändigen deutſchen Behörde nach Berlin abgereiſt, um mit der
Regierung Beſprechungen darüber abzuhalten, wie weit man in
der Streitfrage der Beſatzungsbehörde entgegenkommen könne,
Man hofft, daß eine Regelung noch vor Ablauf der Friſt ermög
licht wird.

e W r warDie engliſche Regierung und die
„Todesſtrahlen“

London, 22. Mi
Jm Unterhauſe wurden heute an die Regierung verſchieden

Anfragen mit Bezug auf die von Grindell-Matthews erfundenen
„Todesſtrahlen“ geſtellt. Die von Kenworthy (Lib.) ein
gebrachte Anfrage lautete dahin, ob das Luftverteidigungsmini
ſterium von dem geplanten Verkauf des Patents an ein fran
zöſiſches Syndikat wiſſe und was es daraufhin zu unter
nehmen gedenke, ob es insbeſondere dafür zu ſorgen beabſich
tige, daß dieſe Erfindung für die engliſche Luftbver-
teidigung verwertet und nicht außer Landes gelaſſen
werde. Unterſtaatsſekretär Leach teilte mit, daß das Miniſte
rium Fühlung mit Matthews genommen habe, aber m Augen
blick noch nicht in der Lage ſei, eine Erklärung abzugeben.

Coolidge für Aenderung
des Einwanderungsgeſetzes

London, 28. Mai.
(Ourch Funkſpruch.)

Aus Waſhington wird gemeldet, der Präſident Coolidge
habe beſchloſſen, das Einwanderungsgeſetz dem Kongreß zu über
weiſen mit einer Note, in der verlangt wird, daß die Paragra
phen betreffend der Ausſperrung der Japaner, die
nicht den bisherigen Verträgen entſpreche, eine Abändes
rung erfahren müſſe.

Der Petroleumvertrag zwiſchen Jtalien
und der Sinclairgruppe

Rom, 22. Mai.
das Dekret derJn der „Gazetta Uffiziale“ wird ſoeben

i den ſoeben abgeitalieniſchen Regierung überſchloſſenen Petroleumvertrag zwiſchen ihr und der
amerikaniſchen Sinclairgeſellſchaft über die induſtrielle Aus-
beutung der italieniſchen Petroleumgebiete veröffentlicht. Ein
Teil der italieniſchen Preſſe lenkt die Aufmerkſamkeit der
Oeffentlichkeit auf dieſe überaus bedeutende Frage und ſtellt
dabei Behauptungen auf, die auf den Ausbruch eines
Skandals auch in Jtalien ſchließen laſſen. Das Organ
der faſziſtiſchen Partei „Nuovo Paeſe“ ſchreibt: Wenn die
Sinclairgeſellſchaft andere Verträge durch notoriſche Korruption
null und nichtig gemacht hat, ſo wird das, was daraus für
Jtalien entſpringen wird, von dem Verlauf des Prozeſſes ab
hängen, der ſich jetzt in Amerika abſpielt. Sollte daraus für
Jtalien ein Skandal entſtehen, ſo müßte die ganze Preſſe auf
den Plan gerufen werden, damit nichts davon verſchleiert wird.
Auch der „Popolo“, das Organ der Popolari, beſchäftigt ſich mit
dem Vertrage mit der Sinclairgruppe. Wenn dieſe neue Kw
vention die beiden Geſetze der Jahre 1911 und 1919 über die
Petroleumkonzeſſion in Jtalien verändere, ſo müſſe man, wie da
Blatt ſchreibt, erwarten, daß die Regierung Muſſolini dieſen
Vertrag mit der Sincluirgeſellſchaft der Abgeordnetenkammer
zur Erörterung und Zuſtimmung vorlegen werde, da in einem
ſolchen Falle natürlich der Erlaß einer einfachen Geſehesver
ordnung nicht ausreichend ſei.

Schweres Untergrundbahnunglück in Paris
Berlin, 23, Mai.

Durch Funkſpruch.) WNach dem Telegramm eines Mittagsblattes hat ſich a
Pariſer Untergrundbahn der „Metro“ ein ſchweres Unglück
eignet. Auf der Strecke St. Cloud fuhr ein Zug auf
anderen in der Station Alma ſtehenden Zug auf. Durch oße
heftigen Zu ſammenſtoß brach unter den Gäſten eine greß
Panik aus. Die Polizei trat ſof in eine Hilfsaktion ein
der Poli äſident ſelbſt leitete. Bei den Aufräumungsa
ſtellte ſich heraus, daß 50 Perſonen verletzt ſind

denen ſich 8 Schwerverletzte befinden.
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Der neue zweite Bürgermeiſter von Berlin
Berlin, 28. Mai.

Die Berliner m r wähltet 105 Stimmen den Bezirksbürgermeiſter er rad zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin. ſozial
mokratiſche

ſtern

n ratſche. Kandidat Stadtrat Dr. Heimerich Nürnberg
neren hielt 88 Stimmen.
m Volksabſtimmung über die Landtags
die auflöſung in Braunſchweig
ven, Braunſchweig, 22, Mai.

Im braunſawelat ſchen R heute die Fraktionen der
rund deuſſchen Volkspartei und der Wirtſchaftlichen Vereinigung in
amen, ſie Obſtruktion eingetreten. Die Fraktionen erblicken in der
et n ſeberweiſung an deci Rechtsausſchuß eine Verſchleppung.
wird dieſer Auffaſſung widerſprachen die Sozialdemokraten. Da in

derten ter Debatte eine Einigung nicht erzielt werden konnte, verließen
Des die Abgeordneten der beiden Fraktionen den Sitzungsſaal mit

Ent dem Hinweis, ſich nicht mehr ander Arbeit beteiligen
der in z wollen. Inzwiſchen hat die Regierung im Anſchluß an den
dorf n der Deutſchnationalen Volkspartei geſtellten Antrag auf Zu
ſt be laffung eines Volksentſcheides über die Auflöſung
Fran des Landtages die Vorabſtimmung auf den 12. Juli feſtgeſetzt.
Kunſt An dieſem Tage müſſen mindeſtens 30 000 Stimmen für die Auf
de be öſung des Landtages eingebracht werden, wenn die Hauptabſtim-

die mung über dieſe Frage zwei Monate ſpäter erfolgen ſoll.

ns üe Bee Die Gehaltswünſche der Beamten

rh die Berlin, 22. Mai.n Sie bereits gemeldet, ſind die Spitzenorganiſationen der
die I entn vor einiger S an das Reichsfinanzminiſterium heran

ieder getreten um unter Hinweis auf die Kurve der Recchsrichtzahl
Aas ne Zulage für alle Beamten zu beantragen.

ngen Jergeſtern ſind nun die Spitzenorganiſationen der Beamten
a anent zuſammengetreten und entſandten geſtern eine Siebener-
n en onmiſſion in das Miniſterium, um feſtzuſtellen, ob die vom
9 ſinanzminiſter veranlaßten Erhebungen über die Durchführu

olgt? z Perſonalabbaues bereits ſoweit vorgeſchritten ſeien,
grundſätliche Verhandlungen ſtattfinden könnten. Miniſterial
direkter von Schlieben empfing die Beamtenvertreter und dieſe
unterbreiteten außer der Forderung nach einer Gehaltserhöhung
auch das Erſuchen, die Juligehälter zu einem frühe-

ai. ten Termin auszuzahlen. Miniſterialdirektorvon Schlieben erklärte demgegenüber, daß der Finanzminiſter in
gen da frühere Auszahlung der Juligehälter nicht ein
Militär villigen könne.

unkereinander durch ein Metall berbunden, welches ſchon
früher bekannte phyſikaliſche Eigenſchaften beſitzt. m Strom
erzeuger wird der Strom aus Batterien zugeführt, von denen
e eine mit einer der beiden Kupferplatten und eine dritte mit
m Elektromagneten verbunden wird. Der Stromerzeuger

wird angeregt durch mehrere einfache Klingelbatterien. Die aus
dieſen Batterien zugeführte Elektrizität ſoll lediglich dazu dienen,
den Apparat in einen Zuſtand zu verſetzen, der aus dem aufge
ſammelten Vorrat latenter elektriſcher Energie einen Teil davon
in den elektriſchen Strom verwandelt. An Ort und Stelle
wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß der im Laboratorium befindliche
Apparat nach Angabe der Zeugen derſelbe ſei, der jahrelang
r habe. Der Angeklagte Unruh erklärte jed daß

er Apparat gegenwärtig in nichtfunktionsfähigem Zuſtande ſei,
da verſchiedene Elemente und Teile abmontiert wären. Es
würde tagelanger Arbeit bedürfen, um den Apparat wieder in
Gang zu bringen. Der Angeklagte will zu dieſer Arbeit bereit
ſein, wenn ihm Gelegenheit geboten würde, ungehindert arbeiten
u können, was ihm aber nicht möglich ſei, ſolange er in Hafthalten würde. Sodann erklärte der Angeklagte den Sachver

ſtändigen die Einrichtung des Apparaies und die Schaltungen.
Er ließ ſich auch herbei, Angaben über die Theorie des Appa
rates zu machen, allerdings geſchah das in einer ſehr ver-
ſchleierken Form, da er immer von der Furcht ausging, durch
eine zu eingehende Schilderung ſein Geheimnis den Fachleuten
zu verraten, ſo daß ihm ſeine Erfindung aus der Hand ge
wunden werden könnte. Damit war der Lokaltermin beendet
und die Verhandlung wird am Nachmittag in Moabit ihren
Fortgang nehmen.

Anderthalb Millionen erſchwindelt
Berlin, 23. Mai.

Die Norddeutſche Ein- und Ausfuhrgeſell-
ſchaft“ in Berlin, die pon einem gewiſſen Jaques Laxmen
aus Rumänien ſowie von einem eißmann und einem
Gericke geleitet wurde, hat ſich als großzügiges Schwindel
unternehmen ihrer drei Direktoren entpuppt. Sie hatten es
verſtanden, Waren im Werte von anderthalb Millionen Mark
auf Wechſel zu beziehen, ohne einen Pfennig Bargeld aufzu
wenden. Die Güter wurden Berliner Spediteuren übergeben
und via Trieſt dirigiert. Von den Spediteuren haben ſich die drei

w Herren auch noch Barvorſchüſſe auf den rt der
eben laſſen.ren, die in den Balkanländern zahlbar waren, geb

Als geſtern einige mißtrauiſch gewordene Gläwbiger dem
Bureau Geſellſchaft einen Beſuch abſtatteten, fanden ſie die
Räume geſchloſſen. Jn den Wohnungen der Direktoren
wurde ebenfalls niemand angetroffen. Alle drei hatten es vor
gen das Weite zu ſuchen. Nur ein kleinerer Teil der Waren

onnte auf dem Wege nach Trieſt noch angehalten werden, der
Hauptteil iſt bereits verſchoben und muß als verloren angeſehen

kreuzen. Hierbei muß Schimanowski bei dem übermäßig ſchnel
len Tempo unſicher worden ſein, der Wagen ſchleuderte und
ſürzte in den Chauſſeegraben, wo er ſich mehrmals
überſchlug. Der erſt 20 Jahre alte Chauffeur war ſofort
tot, während r Mutter einen doppelten Schädel-
bruch erlitt und beſinnungslos nach dem Nauener Krankenhaus

ſ wurde. Jhr Zuſtand iſt beſorgniserregend. Der mitſopuerde Freund kam mit Hautabſchürfungen davon.

Razzia im Chineſenviertel Berlins. Jm Berliner Chineſen-
viertel gab es eine böſe Ueberraſchung. Seit geraumer Zeit
liefen bei den Behörden zahlreiche Klagen darüber ein, daß die
in Berlin hauſierenden Chineſen das Publikum in gröbſter Art
und Weiſe täuſchen und wertloſen Schund, der als „Echt chine-
ſiſche Arbeit“ angeprieſen wird, für ungerhältnismäßig hohe
Preiſe verkaufen. Das Landesfinanzamt entſchloß ſich daher zu
ſammen mit dem Zollgrenzkommiſſariat, eine Razzig in dem
Chineſenviertel zu veranſtalten. Die Beamten drangen uner-
wartet in die Wohnungen der Chineſen ein und beſchlag
nahmten dort ſowohl die Waren, als auch die Ge
ſchäftspapiere. Die Söhne des Oſtens hatten ſich hier in
Berlin ganz nach heimiſcher Weiſe eingerichtet und wohnten zu
16 und 17 Mann oft in einem Quartier zuſammen mit deutſchen
jungen Mädchen und Frauen, auf deren Namen meiſt die Ein-
käufe der Waren getätigt wurden. Dabei wurde auch die Feſt
ſtellung gemacht, daß die Chineſen vielfach minderjährige
und halbe Kinder in ihre Wohnungen gelockt hatten und
dort bei ſich behielten. Aus dieſem Grunde wurde eine ganze
Anzahl der exotiſchen Gäſte feſtgenommen und ſofort den
zuſtändigen Stellen abgeliefert. Die Durchſuchung der Waren
lager erforderte faſt einen ganzen Tag. Die Chineſen bezogen
ihre Waren, Teeſervice, Schnitzereien aus Knochen und Elfen
bein, ſowie den angeblich echt chineſiſchen Tee, der ſich als die
geringſte deutſche Teeſorte entpuppte, in der Hauptſache von
einer Firma in der Prinzenſtraße. Die Polizei ermittqlte
ſchließlich noch, daß die Chineſen ihren geſamten r nicht
etwa in Deutſchland anlegen, ſondern der Reingewinn, in
fremde Valuten umgewechſelt, von Zeit zu Zeit durch Ver-
trauensleute nach China geſchafft wird. Das Landesfinanzamt
hat deshalb faſt vier hundert Chineſen am Freitag vor
geladen, wo die Ausländer über ihre Steuererklärungen und
andere Dinge nähere Auskunft werden geben müſſen.

Autounglück der Jſidora Duncan, Auf der a Pſkow
nach Petersburg verunglückte das Automobil bekannten
Tänzerin Jſidorg Duncan. Sie einen ſchweren
Nervenſchock und eine Verleßung des Auges dabon.

Waſſer unter dem Sand der Sahara. Das Niederbringen
arteſiſcher Brunnen hat ſeit Jahren die Erfahrung beſtätigt, daß
ſich unter dem glühend heißen Sand der Sahara ein Waſſer-
ſpiegel befindet, deſſen Grenzen manwor bisher zwar nichtaurige werden. genau feſtſtellen konnte, der aber die Annahme e. daßnommei x er ſich unter dem Boden weiter Teile der te erſtreckt. Manmen in Wolt Ein Sägewerk niedergebrannt. Jn Waldkapyel iſt das muß bis zu einer Tiefe von 70 bis 150 Meter graben, ehe man

hnungen Sägewerk von Chriſtian Fuchs niedergebrannt. An den Stroh auf das Waſſer ſtößt, das in hohem Strahl aus dem Bohrlochz mit Die Beſichtigung des „Stromerzeugers U.“ vorräten im DreſchmaſchinenSchuppen fanden die Flammen ſo hervorbricht. Dieſer Waſſerſtrahl befördert Fiſche und klein
für die Berlin, 22. Mai reichliche Nahrung, daß ſie im Nu auf das große Sägewerk und Krabben ſpringfriſch an die Oberfläche, in von
ger eine d die Schreinerei überſprangen und alles in Aſche legten. allerlei anderen lebenden Waſſer und Muſcheltieren in untadeligerte det Am Schluß der geſtrigen Sitzung in dem Betrugsprozeß Sämmtliche Maſchinen ſind vernichtet. Es wird friſchem Zuſtande. Die Wiſſenſchaft ſieht ſich hier bor eine gattze
mit der gegen den angeblichen Freiherrn von Unruh hatte der Vor- Brandſtiftung vermutet. Kelte von ſchwer zu löſenden Problemen geſtellt. Woher kom
man in I de, Amtsgerichtsrat Liebegott, angeordnet, daß der geheim- Schiffsunglück im Weißen Meer. Das norwegiſche Handels men dieſe Tiere, und wovon leben ſie in der Tiefe? Die Tat

n könnxe, ibolle Stromerzeuger U. vorgeführt werden ſoll. Der Apparat departement hat aus Vadſö (Finnland) die offtzielle Beſtäti- ſache daß ſie exiſtieren, läßt an ſich den Schluß zu, daß dieſet ermög ſteht in dem Laboratoriumsraum des NeoEnergieSyndikats. Da ges bekommen, daß 10 norwegiſche Fiſcherfahrzeuge im Weißen unterirdiſchen Gewäſſer eine enorme Ausdehnung yeben müſſen,

R ars techniſchen Gründen nicht möglich war, den Apparat eer durch Eisſchraubung untergegangen ſind. Die Beſatzun und daß die erbohrten Brunnen vermutlich genug Waſſer
m vegen ſeiner Schwere und anderen Transportſchwierigkeiten gen der 9 Fahrzeuge ſcheinen alle gerettet zu ſein. Von liefern können, um einen Teil der Wüſte in fruchtbares Land

ah dem Gerichtsgebäude zu ſchaffen, ſah ſich das Gericht ge dem 10. Schiff fehlt jede Nachricht. zu verwandeln. Es mag hinzugefügt werden, daß dieſe in
itigt, eine Beſichtigung des Apparates durch den Sachverſtän Haftentlaſſung einer Sadiſtin. Die wegen Sadismus zu ewiger Nacht lebenden Fiſche des Augenlichts entbehren.

igen im Laboratorium ſelbſt vorzunehmen. Der Apparat be ſechs Jahren Kerker verurteilte Lehrerin Edith Kadivec Ein ſpaniſcher Dichter verurteilt. Jn dem Prozeß
det ſch dort in einem großen Laboratoriumsraum und ſteht in Wien wurde geſtern aus der Haft entlaſſen und in ein den Dichter Vidal, dem Mörder des Schriftſtellers

Mai f dem Tiſch. Er hat eine Höhe von etwa 50 Zentimeter und Sangatorium gebracht, weil ihr Körpergewicht ſtändig ab- jer-J dg Delomet, wurde der Angeklagte zu 12 Jahren Zuchthaus berrſchieden ine Breite von 2 Meter. Jnnerhalb eines Lattengerüſtes ſieht nahm. Frau Kadivecr erlegte eine Kaution von 50 Millionen ürteilt.
fundenen nan in nen er r i guter Da Die dauert nur für die Zeit ihresLib. ei wiſchen ihnen ſi pulen, Elektromagneten und ein Gewirr ufenthaltes in dem Sanatorium.e en on Drähten. Ueber den Apparat ſelbſt hat der Angeklagte im Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich auf der BerlinHam- rin r n irre en c
ein fran Rufe der Vorunterſuchung folgende Angaben gemacht: Der burger Chauſſee in der Nähe des Dorfes Selbelang bei Veraniwortſi u di litt Adolf Lindemannz für Volkzwirtſchaft
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Albert Leo Schlageter
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Gedächtnis-Gottesdienst
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Joachim Buhl, Senlor.
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Modernes Theater.
Eine abwechselungsreiche

Abendunterhaltung
bietet nen das Programm mit

Oskar Wehle.Die arabischen Märchen

mehr dern nen Sonnabend 72 Uhr
Minnz V. Barnbehm,

Sonnabend, den 24. Mai,

II
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Jahrgang A. Beillage zur Halleſchen Sertung Sonnabeno 24. Mai 1924

Hallo und Amgebung
Halle, 23. Mai.

Um die Hochſchulgebühren
Keine Herabſetzung.

Ueber die Erhöhung der Hochſchulgebühren, auf
die von einem Teil der Studentenſchaft, wie be-
richtet, mit einem Zahlungsſtreik geantwortet worden
iſt, verbreitet das preußiſche Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung eine Erklärung, aus
der wir das Folgende hier wiedergeben:

Nachdem an den preußiſchen Hochſchulen vier Jahre lang Ge
vühren erhoben waren, die einerſeits für die Studierenden keine
Belaſtung, aber andererſeits für die Hochſchulen keine Einnahmen
darſtellen, mußte der Schritt zu den Vorkriegsſätzen in dieſem
Semeſter getan werden, um endlich die Hochſchulen, Jnſtitute,
Eeminare und Bibliotheken tn die Lage zu verſetzen, den Fort
ſchritten der Wiſſenſchaft Rechnung zu tragen. Es iſt bekannt, in
welchem Maße es der Unterrichtsverwaltung gelungen iſt, die
Hochſchulen bei dem Abbau zu ſchonen. Daraus erwuchs ihr die

flicht, die eigenen Einnahmen der Hochſchule wieder auf den
Vorkriegsſtand zu bringen. Auf die Gebühren ſind außer den
ochſhulanſtalten, deren Inſtandſetzung im dringenden Intereſſe

der Studentenſchaft ſelbſt liegt, in erſter Linie die Hochſchullehrer
mgewieſen, die im vollen Verſtändnis der ſchwierigen wirtſchaft
lichen Lage der Studentenſchaft vier Jahre lang auf die Kolleg-
eldeinnahmen ſo gut wie verzichtet haben, nun aber wieder daranLenfen müſſen, ihre Bücherbeſtände aufzufriſchen und die not-

endigen Zeitſchriften zu halten, wenn nicht ſehr zum Schadenſuſerer n ihre wiſſenſchaftliche Leiſtungsfähig-
eit leiden ſoll.

Während vor dem Kriege die Mögli-chkeit, minderbemittelte
begabte Studenten von den Gebühren zu befreien, in Preußen
allgemein h nicht beſtand, iſt in dieſem Semeſter allein
für die preußiſchen Univerſitäten in der Form des Gebühren-
erlaſſes ein Stipendienfonds von über eine Million Goldmark zur
Verfügung geſtellt. So können etwa 20 v. H. aller Studenten
ganz oder 40 v. H. aller Studenten von der Hälfte der Gebühren
defreit werden. Die Unterrichtsverwaltung iſt mit den Regie
rungen der übrigen deutſchen Hochſchulländer und mit den preußi-
ffrn Hochſchulen der feſten Ueberzeugung, daß dieſe Maßnahmen,
je an die Grenzen des innerhalb der aufkommenden Einnahmen

überhaupt Möglichen gehen, genügen werden, um die Schwierig-
leiten der Uebergangszeit zu mildern.

Wenn ein großer Teil der Studentenſchaft bisher die Ge
bühren nicht bezahlt hat, ſo dürfte hierfür weſentlich nicht das
Unvermögen beſtimmend ſein, ſondern die Hoffnung, daß doch
noh eine Herabſetzung erfolgen werde. Dabei erweiſt ſich durch
weg, daß bei den Hochſchulen, an denen die Gebührenzahlung
ordnungsmäßig in Gang gekommen iſt, die für den Gebühren-
erlaß zur Verfügung geſtellten Beträge voll ausreichen, um den
begründeten Anträgen auf Gebührenerlaß zu entſprechen. Es
dürfte daher nicht zutreffend ſein, wenn behauptet wird, daß

Gebühren nach dem jetzigen Verfahren nicht geleiſtet werden
nnen.

Nachdem nunmehr durch das Beiſpiel einer Anzahl von Hochſchulen der Nachweis erbracht iſt, daß die Misgli a der hen

führung des Gebührenſyſtems durchaus gegeben iſt, kann die
Unterrichtsverwaltung nach genauer Prüfung aller Vorſchläge
nus den Tatſachen keinen Grund entnehmen, ihren
Standpunkt zu ändern.

Kein Straßenbahnerſtreik
Die Streikgefahr bei der Halleſchen Straßenbahn iſt be
ſeitigt, nachdem es gelungen iſt, auf Grund einer Vereinbarung
des Reichsarbeitgeberverbandes deutſcher Gemeinden und Kom

munalverbände mit den Arbeitnehmer-Spitzenorganiſationen für
den Bezirk Mitteldeutſchland eine entſprechende Regelung zu
finden.

e

Ueberfälle auf Stahlhelmer
Die Preſſe- Abteilung des Stahlhelms meldet:
Am Mittwoch mittag 12,30 Uhr wurde der 14 Jahre alte

Sohn des Stahlhelmers Steinbach von zwei Kommuniſten an
gehalten mit der Frage: „Dein Vater iſt doch im Stahlhelm?“
Der Junge antwortete: „Ja und?“ Darauf die Antwort
des Geſindels: „Es iſt bloß zu helle, ſonſt ſollteſt du aber eine
Giftſpritze kriegen, daß du genug haſt.“ Der Junge war ſo
erſtaunt, daß er leider vergaß, die Namen dieſer Helden feſt
ſtellen zu laſſen.

Dieſer Vorfall iſt wieder ein Beweis für unſere Be-
hauptung, daß jetzt abſichtlich und mit allem Vorbedacht Stahl
helmer überfallen werden.

Ein weiterer Ueberfall ereignete ſich am Mittwoch gegen
Rittag an der „Saalſchloßbrauerei“ am Saaleſtrand. Dort
wurde der Stahlhelmer W., der ſich ganz allein auf dem Nach-
hauſeweg befand, von drei kommuniſtiſchen Rowdies ohne jeden
Grund hinterrücks überfallen und ſo geſchlagen, daß die Knie
und der Rücken dick geſchwollen ſind.

Die Stahlhelmer werden ſich dieſer Taten ſtets erinnern und
bei geeigneter Gelegenheit darauf antworten.

Weiter teilt uns ein Stahlhelmer mit, daß ihm die kom
muniſtiſche Kulturgarde beſtellen ließ, „man würde ihn er-
ledigen, wenn man ihn allein fände.“

Es wäre wohl notwendiger geweſen, wenn ſich der Herr
Regierungspräſident in ſeiner Androhung der ſchärfſten Maß
nahmen zuerſt an die richtige Adreſſe, die Moskauer Mörder, ge

wendet hätte. Vielleicht kommt noch einmal die Zeit, wo auch
der Herr RegierungsPräſident auf den Stahlhelm zurückgreifen
muß, um die Ordnung und Sicherheit vor kommuniſtiſchen Um
ſtürzlern zu retten.

Was der Polizeibericht bringt
Geſtern nachmittag wurde in der Mansfelder Straße ein

8 jähriges Mädchen von einem Kraftwagen über-
fahren. Das Mädchen wurde, da es anſcheinend innere
Verletzungen erlitten hatte, nach dem Eliſabethkrankenhaus
gebracht. Die Schuldfrage wird noch geklärt. Jn der Nacht
vom *22. zum 23. Mai gegen 3 Uhr unternahm ein in Witten
berg wohnender ausländiſcher Kranführer in der Zelle der
Pol.Wache Bahnhof, wohin er zwecks Ausnüchterung gebracht
worden war, einen Selbſtmordverſuch Er wurde an
ſeinem Hemde, das er an der Türangel befeſtigt hatte, am
Halſe hängend vorgefunden. Durch ſofort angeſtellte Wieder-
belebungsoerſuche konnte er ins Leben zurückgerufen werden.
Bei der Kriminalpolizei befindet ſich eine größere Anzahl
Fahrräder in Verwahrung, deren Eigentümer nicht be-
kannt ſind. Diejenigen Perſonen aus Halle oder Umgegend,
denen innerhalb der letzten 3 Monate Fahrräder geſtohlen ſind,
werden gebeten, ſich während der Dienſtſtunden an den nächſten
Wochentagen von 8 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr im Polizeidienſt-
gebäude, Zimmer 68, zur Beſichtigung der Fahrräder einzu-
finden. x Am 22. Mai gegen 7.50 Uhr nachmitags wurde am
Kanuhauſe an der Peißnitzbrücke der Anzug eines Knaben ge-
funden. Er beſteht aus Mancheſterhoſe und blau und weiß-
geſtreifter Matroſenbluſe. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Eigentümer des Anzuges beim Baden in der freien Saale
ertrunken iſt. Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei,
Zimmer 70 und 115 a entgegen.

Halleſche Jndexziffern
vom 21. Mai laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes (auf der
Grundlage der 5„köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1):

1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl.
996,0 Milliarden Veränderung gegenüber der
woche —-1,7 Prozent);

2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i.
nung, Heizung und Beleuchtung 935,1
(—-3,1 Prozent).

Jm einzelnen lautet der Jndex für:
3. Ernährung 1076,8 Milliarden (—3,5 Prozent);
4. Heizung und Beleuchtung 1670,7 Mill. (--4 Prozent);

Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedensmiete ohne
Nebenabgaben 320 M.) 487,7 Milliarden

6. Bekleidung 1424,0 Mill. (ö,1 Prozent).

Jahresfeſt des Diakonifſenhauſes
Unſer Diagkoniſſenhaus in Halle feiert in dieſem Jahre ſein

67. Jahresfeſt verbunden mit der Einſegnung der 10 Novizen:
Hedwig John, Eliſabeth Karbaum, Friederike Kemter, Marta
Komor, Gertrud Kühling, Margarete Lockwood, Martha Lorenz,
Hedwig Raabe, Minna Süße. und Marie Tiebe. Der Feſt
gottesdienſt findet am Himmelfahrtstage vormittags 10 Uhr in
der Stephanuskirche ſtatt. Die Feſtpredigt hält Paſtor D. Ulbrich
aus Magdeburg Cracau. Die Nachfeier darf hoffentlich im
frühlings geſchmückten Garten des Diakoniſſenhauſes gehalten
werden

Jn unſerer Zeit iſt die Sache der Diakonie für Kirche und
Vaterland ſo wichtig, daß auf. dieſes Feſt die Freunde unſeres
Halleſchen Diakoniſſenhauſes aufmerkſam gemacht werden mit
dem Wunſche, es möchte der Ruf zur Mitarbeit in weite Kreiſe
und in viele junge Mädchenherzen dringen. Das Diakoniſſen
haus in Halle iſt das älteſte und größte der Provinz und zählt
zur Zeit 232 Diakoniſſen, 81 Novizen, 22 Probeſchweſtern und
1 Diakoniſſenſchülerin (d. h. Probeſchweſter unter 18 Jahren),
zuſammen 336 tern, von denen ſich 24 im Feierabend be
finden. Das Arbeitsgebiet des Diakoniſſenhauſes iſt ausſchließ-
lich die Provinz Sachſen. Die Anſtalt ſelber beſitzt ein
Schweſternhaus, ein Krankenhaus, ein Säuglingsheim, einen
Kindergarten, einen Kinderhort, ein Kleinkinderlehrerinnen-
ſeminar, ein Altersheim (Martinſtift), ein Erholungshaus und
eine ſtaatliche Krankenpflegerinnenſchule. Jn der Provinz Sach
ſen werden Gemeindepflegen, Kindergärten, Altersheime,
Siechenhäuſer, Krankenhäuſer, Erziehungshäuſer, Stadt und
Kreisfürſorgen, Gefängnisfürſorge, eine Blödenanſtalt und
andere Zweige der Jnneren Miſſion von Schweſtern betreut.
Wir wünſchen dem Diakoniſſenhauſe viele helfende Hände und
einen fröhlichen Zuſtrom frommer junger Mädchen zum Wohle
unſerer Kirche, unſeres Vaterlandes und aller Elenden.

Bekleidung

Vor
Ernährung, Woh-

Milliarden

e *—*ktè h.

Tagung der Kreisſynode Halle-Land 1
Geſtern morgen 9 Uhr trat im Ev. Vereinshaus unter dem

Vorſitz von Sup. D. Pa ſche die Kreisſhnode Halle-Land I zu
ſammen. Nach ordnungsmäßiger Eröffnung wurde in der Erſatz
wahl des erſten geiſtlichen Beiſitzers Pfarrer Müller gewählt.
Pfarrer Balthaſar, Ammendorf, der ſachverſtändige Kenner
des Kirchenliedes und anerkannte Liturg, ſprach über das
Thema: „Was kann ſeitens der Gemeinden geſchehen, um das
Erbe der Reformation auf dem Gebiete des Kirchenliedes zu
wahren und zu mehren?“ Die Ausſprache machte die ver-
ſchiedenſten Geſichtspunkte fruchtbar.

Nach Rechnungslegung für 1923 und Bekanntgabe des Vor-
anſchlages für 1924 wurde die Gründung von Gemeindeblättern
beſprochen, deren Notwendigkeit heute keiner mehr verkennen
könne. Der Bericht über die Heidenmiſſion von Pfarrer Käſtner
zeigte belebende Anſätze, die aus den Miſſionsfeldern in die
Heimat zurück wirken.

Dem kirchlichſittlichen Bericht entnehmen wir folgende
intereſſante Einzelheiten: Jn der Diözeſe HalleLand I wurden
von 942 Kindern 814 rein evangeliſch, 87 in Miſchehen, 91 un
ehelich getauft; von 340 Paaren wurden 333 vein evangeliſch ge
traut, 7 gemiſchte. Das Abendmahl beſ 6030 Perſonen,
d. h. 1438 Prozent der Bevölkerung. 541 Perſonen wurden be
graben, 836 konfirmiert. 21 Austritte aus der Kirche ſind gegen
80 Rücktritte zu verzeichnen; 5 Katholiken wurden evangeliſch.
Der, Ueberblick ergibt, daß ſich zwar hier und da ſtärkeres religiö-
ſes Leben zeigt, das Land aber im allgemeinen daran noch
keinen beſonderen Anteil hat, was vor allen Dingen in der ge
ringen Achtung vor Sonn und Feſttagen zum Ausdruck kommt

Die nächſte Tagung der Kreisſhnode wird wieder in Halle
ſtattfinden.

e

Kirchenſteuer. Es wird von den Kaſſenſtellen auf die
Bekanntmachung des Finanzamtes Halle (Saale)Stadt vom
31. März ds. Js. hingewieſen, nach der jeder evang. Kirchen
ſteuerpflichtige, der Vorauszahlungen auf die Reichseinkommen-
ſteuer leiſtet, gleichzentig 10 Prozent von jeder Zahlung als
Kirchenſteuer Vorauszahlung für 1924 zu entrichten hat. Dieſe
Bekanntmachung iſt bei Steuerüberweiſungen durch die Bank
oder Poſt von den Steuerpflichtigen zu ihrem Schaden oft nicht
beachtet worden. Der S 104 der Reichsabgabenordnung über
Verzinſung nicht rechtzeitig entrichteter Steuerbeträge findet auf
Grund miniſterieller Anweiſung auf die Kirchenſteuer An
we

25 Mark für Schulverſäumniſſe. Der Ausſchuß für das
Unterrichtsweſen im preußiſchen Landtag hat beſchloſſen, die An
nahme des Geſetzentwurfs über Beſtrafung der Schulverſäum-
niſſe in folgender Form zu empfehlen: „Die Schulaufſichtsbe-
hörden werden ermächtigt, wegen der Schulverſäumniſſe ſchul-
pflichtiger Kinder gegen diejenigen, denen die Sorge für deren
Perſon zuſteht, im Wege der Verordnung Strafvorſchriften zu
erlaſſen und darin Geldſtrafen von 50 Goldpfennigen bis zu
25 Goldmark für den einzelnen Schulverſäumnisfall anzudrohen,

Wohnungsbeihilfen an Flüchtlingslehrer. Wie uns ge
ſchrieben wird, beſtehen keine Bedenken dagegen, daß den aus
Oſtoberſchleſien vertriebenen Flüchtlingslehrern, deren bisherige
Wohnung im abgetretenen Gebiet liegt und die in Flücht
lingslagern uſw. untergebracht ſind, oder die keine tauſchfähige
Wohnung zur Verfügung ſtellen können, beim Vorliegen der
ſonſtigen Vorausſetzungen eine Wohnungsbeihilfe gewährt wird,
nachdem dieſe Lehrer eine vom Fürſorgeamt zugewieſene Stelle
angetreten haben.

Das Geſangs-Platzkonzert am Sonntag, ausgeführt von
der Halleſchen Volksliedertafel unter Leitung des Konzert-
meiſters Knoch, findet vormittags 3812 Uhr auf dem Platze vor
der Univerſität ſtatt. Der Programmverkauf iſt zugunſten der
Altershilfe.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt im Anzeigenteit des Blattes
die Zinsſätze und die Zuſicherung der Wextbeſtändigke! für
Renten markſpareinlagen bekannt.

c

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

lung. en ent liche anſtaltungen den die r e e e eVereinigte Offiziersverbände, Halle. Die gakademiſche Ver
bindung Sileſia veranſtaltet am c 26. Mai, 9 Uhr vor
mittags in der Eliſabethkirche, Mauerſtraße, die Schlageterfeier.
Wir leiſten der Einladung Folge. Die Verbände ſorgen, wie
bereits angeordnet, für ſtarke Beteiligung. Anzug: ſchwarz,
hoher Hut.

Für die Vereinigten Offiziersverbände ſpricht am Donners
tag, den 5. Juni, 8 Uhr abends im Neumarktſchützenhaus Profeſſor
Caro über „Die Kriegsſchuldküge“. Beteiligung mit Angehörigen
Ehrenſache. Eingeführte Gäſte willkommen.

NationalVerband deutſcher Verbände. Wir machen auf die
obenerwähnte Schlageterfeier aufmerkſam und erwarten ſtärkſte
Beteiligung. Näheres ſiehe oben.

Zu dem Vortrag des Herrn Profeſſor Caro über „Die Kriegs
ſchuldlüge“ erſcheinen wir geſchloſſen mit Angehörigen und ein
seit Einladung des Kriir leiſten der Einladu Kriegervereins Alemannigſeiner Aufführung des vaterländiſchen Schauſpiels Taneoggen

Folge und erwarten ſtarke Beteiligung mit Angehörigen. Näheres
ſiehe Plakatſäulen. Anmeldungen bei den Gruppenführern bis
zum 26. d. M.

Rheiniſcher Herrenklub. Unſere Klubabende finden jeden
Freitag abends 8 Uhr im Hotel „Rotes Roß“ ſtatt. Einige Damen
und Herren (Rheinländer) können noch aufgenommen werden.

Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums,
Ortsgruppe Halle. Die Primaner des Stadtghmnaſiums ver
anſtalten am Freitag, 30. Mai, 248 Uhr abends im Thaliaſaal
eine Aufführung der „Wolken“ des Ariſtophanes. Wir laden
unſere Mitglieder dazu ein. Preiſe der Plätze: 1,50 M. und
1 M., für Studierende und Schüler 1 M. und 75 Pf. (Hothan).

Bühnenvolksbund, Alte Promenade 10. Sonnabend, den
24. Mai: „Minna von Barnhelm“. Jedes Mitglied iſt zur vollen
Platzbezahlung der vom Bühnenvolksbund angezeigten Vor
ſtellung verpflichtet.

2 wird sein Gebiß bis ins hohe
rein, weiß und gesund erhalten.
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Herren UlIster und Paletots
Herren-Jackett- und Sport Anzüge Mark 39.J Herren-Gummi- und Loden- Mäntel Mark 24.

2

Das füſirencie Beßſeidungsfiaus.

Mark 36. 75.
Mark 5. bis 125.

bis 125.
bis 80.

ofs Dunß erſ
Damen-Gummi-Gabardimne und wo wer unentbehrlich für die Reise

C

Kinder Anzüge
Knaben Anzüge.Jünglinge- Anzüge Mark 30. bis 65,

Mark S. bis 25.
Mark 15. bis 0.

Breeches, gestreifte Hoen, lelhchen- und Knie-Hosen, Lüster-Joppen, loden-Joppen, Wasch-Joppen, Wasch-Hoen und Westen

Herren -ModeartikKel, Wäsche, Hüte, Mutzen, Ledergürtel, Rucksäcke ete.
S Unsere Eveise sind in Anbetrackht der hohen Qualitäten äußerst niodvig

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 19-20.



Poſtſendungen mit ungenügender Anſchrift
Mängel in der Aufſchrift von Poſtſendungen, namentlich das

n von Straße und Hausnummer, ſowie Nummec der Zuſtell
nſtalt bei Sendungen nach Großſtädten wie Berlin, Breslau,

mburg, München wirken für Poſt und Publikum
ich nachteilig. Briefſendungen nach großen Orten,

die keine Straße und Hausnummer tragen, zählen bei e
en Zuſtellpoſtanſtalt täglich nach Tauſenden. Man ſtelle

vor, welche ungeheure he und welchen Aufwand an Zeit
und Koſten es bei der Poſt erfordert, täglich Maſſen vonr durch Benutzung von Rachſchlagver en aller Art
unterzu nungen. In der Regel tritt dadurch noch eine Verzöge-
rung in der Zuſtellung ſolcher Sendungen ein. Abhilfe kann der
Abſender 37 en, wenn er bei Poſtſendungen namentlich nach
e Orten ſtets die genaue Wohnungsangabe des Empfängers
inzufügt. Zur Eczielung vollſtändiger Aufſchriften kann jeder
mann viel beitragen, wenn er bei den von ihm ausgehenden Poſt
en auf den Briefumſchlägen, Rechnungen uſw.tets der Ortsangabe ſeine Straße und Hausnummer hinzufügt.

Werden dieſe oft wiederholten Hinweiſe von den Poſtbenutzern
zicht beherzigt, ſo wird man es der Reichspoſt nicht verübeln
önnen, wenn ſie die ihr rer durch Gedankenloſigkeit und Gleich-

aültigkeit entſtehenden, die Allgemeinheit belaſtenden Koſten durch
rhebung einer beſonderen Gebühr auf die Schul

tern derjenigen abbürdet, die jene unnötige Arbeit verurſachen.

„Samſon von Haendel

n

es haben.
rn S der Bemühungen von allen Seiten fehlt no

ihn Werte dicht neben dem „Meſſias“. Gerade im „Sam-

G läßt 4 bewundern, mit wel
ſt Haendel muſikaliſch zu harakteriſieren verſteht. Beinahe

in jedem Takt vagt die mächtige Geſtalt des großen Dramatikers
auf. Der leidende Held, der jeder e entbehrt und in

rägt, der treue mit-

ſt per 7 re Naſe g.fie finden ebenſo überzeugend ihre treffſichere muſid r wie die erlogene darin und Liebe der
hinreißende Tonſprache in den

g.
ſammengeſetzte ſter, das in Studienrat Osk Ran der Orgel ütz ung er bS ſingende Chor, der aufmerkſam auf den

a alle ihren wohlgemeſſenen Anteil am Gelingen.

Prof. Dr. W. Kaiser

Das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten in unb
nach bem Weltkriege. Am Donnerstag abend veranſtaltete der
Verein für das Deutſchtum im Auslande, welcher das Be
ſtreben hat, all unſer Auslands- und Grenzlanddeutſchtum der
Heimat vorzuführen, einen Vortragsabend über das Deutſch
tum in den Vereinigten Staaten, in welchem Herr Otto
Breitrück, der die Kriegszeit in den Vereinigten Staaten
verbracht hat, über die dortigen Deutſchen ſprach. Der Sprache
nach ſind etwa 9, dem Blute nach 21 Millionen der 81 Millionen
Einwohner der Staaten deutſcher Abſtammung
Aber nur in den Staaten New-Pork, Pennſylvania, Jllinois,

Richard von Schaukal
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 27. Mai.

Von Dr. Wilh. Matthiessen.
Aus meiner S Jugend erinnere ich mich noch, wie

freundliche Tanten mi agten: „Wie alt biſt du?“ Nun war
meiner Heimat das Wort „alt“ gleichbedeutend mit „häßzlich“,

mit „ſchlecht“. rachgebrauch iſt mir vertraut geweſen,
lange ich denken kann. Und ſo antwortete ich ſtets auf ſolche

m in heller tung „Jch bin nicht fünf Jahre alt, ich
a nun l Aichard Schaukal fünfzig re j Bei

t eanbea Suhte gen ete Kttee Ter ger o leicht
Goethe a war achtzig Jahre „jung“, undPaul und u Sinne Ah auch nie „alt“ ge

worden. Und ſo iſt auch Richard Schaukal ein Dichter, der nicht
alt wird. Weil er mehr iſt als Dichter: nämlich ein Dichter der

Art von ehedem. Heut iſt dieſer Stand ja faſt aus
geſtorben: nicht aus der Erde, nicht aus den Tiefen der
ichen Seele heraus redet, ja redetl! der moderne Di
ſondern darüber hinweg; nicht Tat weiſt er, ſondern Traum;
nicht hartes Leben, ſondern ſeliges Vergeſſen. Doch dürfen wir,
um Schaukal recht zu verſtehen, ihn nicht an den Ge
danken und W iteraten von heute meſſen. Denn
dort wird in der Regel nur dichteriſche Schablone (nicht Forml)
benutzt, um die Leitartikel dieſer oder jener Obſervanz unter
die Leute zu bringen. Dagegen: Dichter-Seher ſind ſtets nur
die geweſen, die der Raſſe und dem Boden des Landes, für das

iebten, entſproſſen. Daß dies ſchon bei dem innenden
Richard Schaukal beweiſen bereits die erſten Werke des
Dichters: Wie in dieſen Büchern das Blut leuchtet, wie die

Jeder Klang iſt hier erlöſt, und Seele iſt
in der toten Kregtur. Und ob es der Dichter

immer gewußt hat, als er die Zeilen ſeiner Gedichte und
Novellen ſchrieb? wie immer, bei jedem Satz, ein unerlöſtes
Seelchen erwachte? Und ob er es ſieht: wie heute, an ſeinem
89. Geburtstag, der Atem der Heimat über ihn einen leuchtenden
Dom wölbt? Natürlich ſoll Schaukal damit nicht zum „Heimat-
dichter“ in des Wortes übelliterariſcher und lokalpatriotiſcher
Bedeutung verdammt ſein. Jeder wirkliche Dichter iſt Weltdichter Nicht trotz ſondern wegen ſeiner volksmäßigen
Gebundenheit.

Und ſo grüßen wir heute den viel verkannten, weil ſtets verſüßlichten Nicherd Schaukal als Dichter und drum auch als

Führer. Einen Wunſch nur haben dieſem 50. Geburtstag:

Heimat blürht!
erweckt überall

nicht „ad maultos annos“ uns der Dichter nochz ſchotre Buch ſchente, ſondern nur das eine: daß es ihmv mee et in der gweiten Hebenchätfte, endlich

Kalifornien und Teyxas ſind ſie in geſchloſſenen Siedlungen an

fäſſig. Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts be
währte ſich das Deutſchtum dort als Hort der deutſchen Sprache,
pu durch die Schule und die eigene Preſſe gepflegt
wurde. Bis zum Kriege war der deutſch- amerikaniſche Natio
nalbund der Sammelpunkt des geſamten Deutſchtums in den
Vereinigten Staaten. Aber leider iſt die Kenntnis des Aus
landes bei uns ſo gering, daß auch das Handeln unſerer amt
lichen Stellen vielfach von falſchen Vorausſetzungen geleitet
wurde. Auslandskunde, beſonders Amerikakunde, muß auch an
unſeren Univerſitäten gefordert werden. In dieſer Beziehung
ſind uns die Engländer bedeutend voraus, welche durch eine
weit ausgreifende Propaganda und mit Hilfe von Volks
bibliotheken im ganzen Volke für anglovhile Beſtrebungen den
Boden bereiten, gegen welche die Deutſchen in ihren Kultur
beſtrebungen immer zu kämpfen hatten. So fanden die Deutſch
Amerikaner bei Beginn des Krieges einen fertig ausgebauten
Apparat zu ihrer Bekämpfung vor, dem ſie nichts entgegenſetzen
konnten. Die endlich einſetzende deutſche Propaganda kam, wie
oft, ſo auch hier, zwanzig Jahre zu ſpät. So hat ſich in Amerika
der Gedanke feſtſetzen können, daß die Vernichtung des Deutſchen
Reiches eine Sicherung für den amerikaniſchen Staat ſei. Hier-
aus erklärt ſich die Ausfuhr von Waffen und Munition ſowie
die Gewährung von Darlehen an die Entente trotz der Neutrali-
tätserklärung Wilſons. Als die Kriegserklärung Amerikas er
ſchien, durch Wilſon perſönlich unter Anwendung falſcher und
unlauterer Mittel hervorgerufen, da traten die Deutſch Ameri
kaner nur gezwungen, und nicht, wie bei uns gelegenklich ange-
nommen worden iſt, freiwillig, in das Heer ein. Blutenden
Herzens ertrugen ſie die Drangſalierungen, Verfolgungen und
Verleumdungen in ihrem Lande. Deutſche Kultur und Ge
lehrtenarbeit wurde auch bon amerikaniſchen Profeſſoren in der
unglaublichſten Weiſe in den Schmutz gezogen. Tragiſche Fälle
der Verzweiflung, ſeeliſche Leiden und Geiſteszuſammenbruch
haben ſich in Menge zugetragen. Trotzdem hat man drüben das
Heimatland nicht vergeſſen und nach Kräften der Not des Vater
landes materiell zu ſteuern verſucht, wo man leider der Größe
des Opfers ſich nicht immer bewußt geworden iſt. Jetzt iſt der
deutſch amerikaniſche Nationalbund aufgelsöſt worden, und da
gilt es die Erhaltung des deutſchen Kulturgutes im Gegenſotz
zum engliſchen. Durch Aufgeben der deutſchen Sprache als Ver-
handlungsſprache hat der neue Deutſchtumsbund verſucht, auch
die Deutſchſtämmigen, aber nicht mehr deutſch Sprechenden für
die Erhaltung des deutſchen Weſens zu intereſſieren. Der
Deutſche wird jetzt als Amerikaner auftreten, ſich als Bürger
der Vereinigten Staaten fühlen, aber doch den deutſchen Stand-
punkt betonen. Auch die Heimat muß die Verbindung mit dem
Auslandsdeutſchtum, namentlich durch Einführung der Aus-
landskunde auf den Univerſitäten, aufrecht erhalten. F.

Unſere Schupo-Spende
An weiteren Spenden für die ermordeten und verwundeten

Schupobeamten gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein von:
Direktion und Beamte der Halleſchen

Effekten- und Wechſelbank 6l1l,
Angeſtellte d. Zentralankaufſtelle, Merſe

burgerſtraße 17/19. 30,J v 7 5, IA. Z. 5, rPaſchlau in Cöſſeln e 20,Huth in Cöſſeln 7 a l e I 7 2, rP. Becker in Cöſſeln 2,H. S. a e e 10, rDr. W. 5,Filiale 17 der „Hall. Ztg.“ 4
Ungenannt e J e IK. el 1Beamte und Angeſtellte der Reichs-

bankſtelle Halle 85,
232

Bisher e Je 2235,42
Zuſammen 7 a 7 e 2467,42 l

Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle, die
allein empfangsberechtigt iſt, angenommen.

4WWann gefſte ich ins Sfacktkheater 7
sonantsg Montag Dienstag ittwoeh Donnerstag froſto, Sonnadenv

7,10 7 7 l u -10Hadame Wallen- Uöllisch bold Vinna v.Butterfy o Barnhelm
ſein ſchönes Werk in aufbauende, kraftvoll wirkende Tat umzu
ſetzen. Denn Schaukal iſt kein Träumer und alles andere als
ein Er will Seele und Herz derer, für die er ſchrieb,
emporreißen zur Tat eoce poeta!

Lebensabriß
Von Richard von Schaukal.

Meine Heimat iſt Mähren; ſeit dem „Frieden“ dem Oeſter
reicher ſchwer zugängliches Ausland. Jch bin in Brünn geboren,im „Stadthof“ am Prangeneverd Von der früheſten Kindheit

an bis faſt zum Tage, da ich als der Bezirkshauptmannſchaft
MähriſchWeißtirchen zugeteilter Statthaltereikongzeptspraktikant
im Mai 1899 aus Neutitſchein über Jtalien meine Frau heim
ührte, hat mich das uralte (ſeit Jahren zerſtörte) Hans Fer-
inandsgaſſe Nr. 24 „Zum ſchwarzen Hund“ behütet, deſſen be

hagliche, vom Spezereienduft der Drogenhandlung erfüllte Enge
die ärchen von Hans Bürgers Kindheit“ liebevoll ſchildern.Von 1892 bis 1897 ſtudierte 9 an der Wiener Univerſität die

Rechte und leiſtete als Einjährig-Freiwilliger bei den Sachſen-
ern in Stockerau der militäriſchen Dienſtpflicht Genüge.

t in Eng
aatsdienſt.

n Fremde,

Jm Auguſt 1897 trat ich nach mehrwöchigem Aufent
land bei den politiſchen Behörden Mährens in den
Aber immer wieder war ich, fremd in der ungeliebte
auf Wochen und Monate e und hatte mich, wie einſt
als Kind, ren an Mamas Schulter gelehnt. Meine
Mutter hat mich zärtlich an die Schwelle des neuen Lebens ge
leitet, das mir die Ehe erſchloß. Mama danke ich das Schönſte,
was ich beſitze, die Erinnerung an meine Jugend, meiner Frau
das Beſte, was ich, will's Gott, hinterlaſſe, meine drei Kinder,
die ſie mir 1900, 1907 und 1908 geſchenkt hat.

Von meiner Jugend erzählen die bekannten Bücher „Groß-
mutter“ (1906), „Hans Bürgers Kindheit (1913) und „Buch
Jmmergrün“ (1915) und das bei Lebzeiten verſchollene (bei
C. Tiefenbach in Leipzig 1901 auf Grund einer aus den Jahren
1805 und 1896 ſtammenden, zum Teil verlorenen Handſchrift
herausgegebene) Sammel und Stoppelwerk „Jntérieurs aus
dem Leben der Zwanzigjährigen“. (Während alle anderen Schrif-ten bis 1917 a bei Georg Müller ſich zuſammengefunden
haben, hat ſich der Verleger vieſes ſeltſamen Bekenntniſſes nie-

mals dazu bereit finden laſſen, es aus ſeinem dunklen Gewahr-
am zu entlaſſen.) Jn meinen Gedichten, die, ſeit 1893 in vielen

bänden aneinander folgend, 1904 (Jnſel-Verlag) zum
erſten, 1924 Oeſterreichiſche Staatsdruckerei) zum vierten le
zu überſichtlicher Leſe vereinigt worden ſind, ſpiegelt ſich der
Jahreskreislauf meines Lebens, das bis 1918 den Ehrgeizigen
zu anſehnlicher Höhe ſtaatlicher Laufbahn emporgeführt hat, mit

Aus der Partei
Freitag vormittag 11 Uhr hat in der Geſchäftsſtelle, M

Promenade 10, der Vorverkauf für die Vorſtellung im Stadt
theater am Sonntag, den 1. Juni, nachmittags 2 Uhr: „Wallen,
ſteins Tod begonnen. Die Preiſe ſind um die Hälfte er
mäßigt. Alle Parteifreunde werden zu dem Beſuch dieſer Vor
ſtellung auf i Auch die Mitglieder und Angehöriger
der baterländiſchen Verbände ſind zum Beſuch eingeladen.

Zum Vortrag des Staatsanwaltſchaftsrats Rich. Baum,
garten Nordhauſen über „Die Unerfüllbarkeit des Sachverſtändi,
genGutachtens“ am Dienstag, den 27. Mai, abends 8 Uhr im
großen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“ auf dem Harz wer
den alle Parteifreunde ſowie alle intereſſierten Kreiſe und au
Angehörige anderer Parteien Der Eintritt iſt frei

halb nicht ſtatt.Ein Kartenvorverkauf findet Am Schluß
findet eine freie Ausſprache ſtatt.

Deutſchnationale und Elternbeiratswahlen. Die Deutſch
nationale Volkspartei weiſt alle Mitglieder auf die große Ve
deutung der kommenden Elternbeiratswahlen hin und fordert
die deutſchnationalen Wähler auf, ſich reſtlos an den Ellern,
beiratswahlen zugunſten der chriſtlichen Schule zu beteiligen. Die
Begzirksdamen und alle tätigen Parteifreunde werden gebelen,
alle Eltern darauf hinzuweiſen, daß es ihre Pflicht iſt, für die
Schulen mit Religionsunterricht einzutreten und demgemäß be
den Elternbeiratswahlen ihre Stimme für die richtige Liſte ab.

eben. Der Kampf richtet ſich gegen die religionsloſen Feinden den Linksparteien. Auch in alte muß ein vollſtändiger
Sieg über die Vertreter der religionsfreien Schule errungen
werden.

Arbeitergruppe. Unſere nächſte Mitgliederberſammlung
findet am Freitag, den 6. Juni, abends 8 Uhr im Evang. Ver
einshaus, Mittelſtraße, ſtatt. Alle Mitglieder werden um ihr
Erſcheinen gebeten.

Gruppe Nord Oſt. Die nächſte Gruppenverſammlung halten
wir gemeinſchaftlich mit der h am Freitag, den
6. Juni, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshaus, Mittelſtraße,ab. Zum Vortrag gelangt der zweite Teil der Krieger
unſeres Herrn Gruppenführers. Die Mitglieder werden um
zahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte können eingeführt werden.

Abliefern der Mitgliedsbeiträge: Dij- Helferinnen an die Ve
girksdamen Donnerstag, den 12. Juni, 4 Uhr nachmittags. Die
Bezirksdamen an die Gruppendamen Dienstag, den 17. Juni,
4 Uhr nachmittags. Die Gruppendamen an die Leiterin Diens
tag, den 24. Juni, 344 Uhr nachmittags.

Frauenausſchuß. Nächſte Sitzung am Donnerstag,
Juni, nachmittags 426 Uhr Leipzigerſtraße 17, II.

ſtandsſitzung findet daſelbſt 334 Uhr ſtatt.

Damppferfahrt nach r Meeerice e eng S
h 8 Uhr fährt von der Peißnitzbrücke ein Dampfer5 und dem Cloſchwitzer Grund. Näheres iſt aus der

heutigen Anze erſichtlich.
„C. T.“, Große Ulrichſtraße. Wenn ein Name wie der

Alfred Abels den Spielplan ſchmückt, ſo darf man ſchon etwas
erwarten. Er iſt in der Tat ein ganzer Künſtler, der auch in
dem neuen Fünfakter „Menſchen“ wieder Vollwertiges ſchafft,
Uebrigens eine nachdenkliche Geſchichte, die Fabel vom Clown
Dudu, der auf dem Gipfel ſeines Ruhmes als ſchwerreicher Mann
dem Zirkus den Rücken kehrt, um fortan nur noch ſeinem Glüch
d. h. ſeiner ſchönen, aber blinden Frau zu leben! Darin ver
woben eine Fülle von Märchenzauber, ausgezeichnete Bilder und
lauter vortreffliche Darſteller. Dasſelbe Lob gebührt dem zweiten
Film „Die geheimnisvolle Dame“. Helena Makowsoska, bildſchön
wie nie zuvor, ſpielt die Titelrolle in großem Zuge, macht es
auch begreiflich, daß mehr als ein Mann ſein Alles für ſie ein
ſetzt. Die Handlung? Nun, Georges Ohnet lieferte ſie mit ſpan
nenden Verwicklungen der Liebe und der Eiferſucht. Viel beſſer
zu ſehen als zu erzählen. Zumal ſich die Reize des Südens doch
nicht gut in Worte kleiden laſſen. Und ſchließlich ſorgt Kapell-
meiſter Schöpper für wirkungsvolle Begleitmuſik im Sinne einer
Brücke zum Verſtändnis gelegentlicher Romantik.

Das C. T., Riebeckplatz, zeigt in dieſer Woche den zweiten
Teil des großen Filmwerkes aus der Antike „Helena“. Homers
Epos von der Zerſtörung Trojas, in deſſen Mittelpunkt der
Zweikampf zwiſchen Achill und Hektor ſteht, wird vor unſeren
Augen mit plaſtiſcher Deutlichkeit lebendig. Ein großer Verluſt
für den Spielplan iſt das Verbot des Moltkefilms; die Direktion
iſt daran ſelbſtverſtändlich völlig ſchuldlos. Jm Bühnentei!
werden geradezu fabelhafte Zauberkunſtſtücke geboten, die in
ihrer originellen und geſchickten Aufmachung allgemeinen Vei.
fall finden.

Das Wetter am Sonnabencs:
Wetterdienſt der Halle en eitun g.Etagencer S S kernVorausſichtliche Witterung am 24. Mai: Wolkig, ziemliqh

trübe, Neigung zu Regen und Gewitter, mäßig warm.

den

Vor

dem Umſturz der öſterreichiſchen Verfaſſung aber in die Stille
a Beſchäftigung mündet. Jch hatte es, mit Ener
gie auf ſelbſtgeſteckte Ziele zuſtrebend, v erreicht, daß
mir, dem Sohne des bürgerlich- beſcheidenen Kaufmannes aus der
Provingz, in jungen Jahren der Weg zu führender Stellung im
Staate ſich eröffnete, der Traum meiner Kindheit ſchien ſich
länzend erfüllen zu wollen: da mir ein mächtiger Wider
acher, einer jener unwürdigen Exiſtenzen, die im ſterbenden
Oeſterreich die Politik verdienſtlos emporgetragen hatte, bruital
die Wenn atraf gelähmt. Angeekelt, ergriff ich die Gelegenheit
der Wende unſeres Schickſals, mich zurückzugiehen. Zweimal
ſeither hat man mich zu verantwortungsvollen Aufgaben berufen
wollen, beide Male hat es die Politik neuerdings verhindert Jch
darf die Fügung begrüßen: ſie hat mich nach vielen vergeudeten
Jahren ganz mir ſelbſt eben. Jn meinen Schriften
ſeit 1911 findet man den Niederſchlag meiner Erfahrungen vom
Staatsleben, wie ſie von 1906 an die Ergebniſſe reifenden Kunſt
urteils enthalten. Die Geſchichte hat mich von Jugend auf ge
leitet, Philoſophie und Theologie haben mich zwei Dezennien in
allen Mußeſtunden beſchäftigt, nun bin ich, einer alten Neigung
nachgebend, zum Philologen geworden und vertiefe mich in den
Bau der Sprachen, die ich bisher als Liebhaber getrieben hatte.
Ueber all dem reichen Leben der Seelenſtille wölbt ſich der
Regenbogen meines Künſtlertums.

„Luftſchlöſſer“ baut wohl jeder Lebende ſelbſt noch in
reiferen Jahren dann und wann gern einmal. Der eine m
dieſem, der andere mit jenem Ziele. Niemals aber iſt dieſer ſo
menſchliche Vorgang, dieſer (gewiſſermaßen) Ausgleich gegenüber
der nackten, kalten Realiſtik der Tatſachen derart hohhkünſtleriſch
im farbenprächtigen Gewande eines modernen Oelgemälde
typiſch erſchöpfend verſinnbildlicht worden wie in Prof. M. Frehs
gleichnamigen Gemälde. Das Kunſthaus Tauſch &Groſſe
erwirbt ſich durch die Ausſtellung des prachtvollen Werkes ein
neues Verdienſt, weil ſie es allen Kunſtfreunden ermöglicht, er
hebende Empfindungen aus der Vollkommenheit dieſer Meiſter
leiſtung heraus zu genießen. Denn Prof. N. Freh bietet W
Maltechnik, Kombination, Plaſtik, Perſpektive ſowie poctiſce
Durchkonſtruktion eine faſzinierende Geſchloſſenheit vonzwingender Wirkung. e Wert erhöht ſich außerdem dadur
daß Prof. M. Freys pfung jeder „Anlehnung“ an berühn
Muſter fernſteht! Beſichtigung lohnt um ſo mehr als
Adalbert Wer mit einem famoſen „Moosweiher“ vertreten
ein Bild, deſſen innerer Frieden wohltuend berührt, wie
A. Sturms „Zugſpitze im Winterſonnenſcheine“ durch ba
frohe Farbengebung und kräftige Darſtellung feſſelt,
andere Vilder ein andermal, b
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
großen Teil des Handels und auch der Jnduſtrie.

Berliner Devisenkurse., Schwierigkeiten bei größeren Bankinſtituten ſind bisher durch

r In Bülenen,

en
a

Kurs e Amsterdam 3, Buenos A voll,ehe voll, e on eingtors voll, Italien vo n on New Vorkd ren 10, 8panien b ſssabonvyoll, J W 73.
5 en i o de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll,
per voll Bulgarien vol, Danzie 10.

os Londo ewvrork, Japan, Rio de Janeirou Pe t o de inneiten.
für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark New-Hork 28,875 G., 28 B.
Harität 426); London 18,75; Amſterdam 0,6325 a
Firich 188; Stockholm 0,90 (0,89). Pfund New-
Jork 485 (486) „6825); Zürich 24,68;Stocholm 16, 425 ranz. Frank: NewYork 5,45650); London 7,20 (78 Amſterdam 165,05 (14,525); Zürich

n

0

Halleſche Röhrenwerke, A.G.
Hem Aufſichtsrat lag in der geſtern ſtattgehabten Sihungder für den r Dezember 10923 aufgeſtellte Jahresabſ-hluß vor.

der am 80. Juni tattfindenden Generalverſammlung ſoll vor
ſchlagen werden bon Verteilung einer Dibidende
abgufehen. Die Umſtellung der Bilanz auf Goldmark ſoll
für die Stammaktien im Verhältnis 20:1, für die Vorzugs-
(ktien im Verhältnis 5021 erfolgen.

Eiſenwerk Brünner, Artern
In der am 22. Mai unter Vorſitz des Bankdirektors Goethert

fattgefundenen Generalverſammlung wurde die BVilang nebſtwſnn und n. genehmigt. Dem Vorſtande und
Uuſſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die bisherigen mehr
ſtimmigen Vorzugsaktien werden in Stammaktieen umgewandelt.en Alionar erhob r alle Beſchlüſſe Proteſt. Gine Divi
dende komm t zur Verteilung, der Reingewinn
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Das ausſcheidende Auf
ſchtratsmitglied Fabrikdirektor Herbſt, Halle, wurde duxch
ßuruf wiedergewählt.

Pollak A.-G., Merſeburg
Die Verwaltung der Gummiwarenfabrik A.-G Pollak,

Perſeburg, hat ſich infolge der Kreditnot gezwungen geſehen,
de Geſchäftsaufſicht zu beantragen.
fahren beſtehen für die Gläubiger nicht. Eine Betriebsein-
ſhränkung hat nicht ſtattgefunden. Die Verwaltung glaubt der
Schwierigkeiten in den nächſten Wochen Herr zu werden.

Nutzholzverſteigerung der Oberförſterei Halle
Bei der von der Oberförſterei Halle abgehaltenen Nutz

holzverſteigerung aus den Förſtereien Schkeuditz, Maßlau, Burg
liehenau, Kämmerei, Dölauer Heide, Rabeninſel und Peters-
berg wurden u. a. 824 Eichen, 183. Rüſtern, 224 Weißbuchen ver-
ſteigert, i rn nicht erſtklaſſige Qualitäten. Eichen
erzielten 70—-120 M. je Raummeter, Rüſtern 60--70 M., Buchen
100 M. und etwas darüber.
glatt abge nommen.

Die Krediterteilung der Golddiskontbank
„„LVie wir hören, kann der Geſamtbetrag der bisher von der
Gelddiskontbank ausgegebenen Kredite auf über 8 Mill.
Ffund Sterling geſchätzt werden. Ein weiterer nicht unerheblicher
Wetrag iſt bereits bewilligt und dürfte der de Wirtſchaft
baldigſt zufließen. Ferner ſchweben wegen der Beſchaffung neuer
xößerer Beträge Verhandlungen, die aller Vorausſicht nach zu
einem poſitiven Abſchluſſe gelangen a

Ez iſt zu hoffen, daß damit der deutſchen Wirtſchaft auf dem
Vege über das Ausland die Mittel zugeführt werden, die über
die augenblicklichen Schwierigkeiten in der Kapitalfrage hinweg
hüfen, um ſo mehr, als auch in letzter Zeit nicht unerfreuliche

Jrgendwelche Ge

Sämtliche Hölzer wurden

ilungen von privaten Auslandskrediten in die
per eit gelangten. Allerdings ſind bei ſolchen Privat

fach Zinsſätze zu zahlen, die erheblich über diejenigena die offiziellen Stellen beſchafften Anleihen hinau gen
i den eben erwähnten privaten Krediten iſt dieſer Nachteil je

ioh durchaus nicht in allen Fällen entſtanden.

BVörſe und Geldmarkt
Der Umſchwung zum Beſſeren, der bereits am

De der vorigen Woche zu verzeichnen war, hielt auch im
fe der Berichtswoche weiter an. Allerdings iſt unber-

r daß die e Lage, die bereits eineger r r ite Le reeee z umewan ie Haupturſache hierfülegt in der Ausbreitung und Länge des Karte
v Kohlenmangels waren zahlreiche größere Betriebe ge
hanhe ihre Werke einzuſchränken bzw. ganz ſtillzulegen. Die
a induſtrie, die an und für ſich ſchon unter dernkſpekulation zu leiden hat, wurde ebenfalls ſtark in Mit
er gezogen. So tauchten auch an der Börſe von

em Jnſolvenzgerüchte auf. die für zwei Tage eine
r des Kursniveaus herbeizuführen vermochten. Doch
We u Stillſtand nicht lange andauern. Man war ſich in

ſenkreiſen darüber klar, daß die Kurſe bereits einen der
niedrigen Stand erreicht hatten, daß ein allgemeiner

durch nichts gerechtfertigt ſein könnte.
W das Ausland, namentlich England, ſchien ſich
du inung anzuſchließen und verſuchte ſich zu billigen

en in deutſchen Werten einzudecken. Man weiß dort ganz
en daß die deutſche Jnduſtrie durch die umfangrei nen während der net o Je

ſtark ausgebaute Anlagen verfügt, und daß zur-
nur der l an liquidem Kapital die Schwierigkeiten

Man dort ſehr richtig erkannt, daß die Ent
urſache der Kreditnot eben in dieſer Jnflationspolitik

Grunde genommen kann man immer wieder be
echt da die Baſis geſund, ernſtere Beungen kaum angebracht ſind.de e gewaltigen ginefas

zurzeit für längere Darlehen gezahlt werden, könnten zum
Teil vermieden werden, wenn ſich Handel und Jn

v Weg Lenbei geſagt auch die Banken, entſchließen würden,
de an Waren uſw. abzuſtoßen. Denn es iſt ein-
daß es vorteilhafter iſt, ren mit, wirt Verluſt, zu verkaufen, als einen Kredit mi 50 Proz.

andere Urſache der augenblicklichen Unmsglichkeit,

redi das außerAlandskredite zu erhalten, ferner

e h en gegen einen

e 70 Prozent und mehr

Die meiſten

Ausbleiben fälliger Rückzahlungen entſtanden. Es iſt nicht zu
verwundern, daß das Bankgewerbe ſich gegen derartige Even-
tualitäten zu ſchützen ſucht. rer erklärt ſich ferner der
Kontraſt zu der re eit des täglichen Geld
marktes und dem abſoluten Mangel an längeren
Krediten. Es iſt anzunehmen, daß, ſobald ſich die Verhält
niſſe weiter geklärt und ausländiſche Kredite, die ja nunmehr
von privater Seite in Ausſicht geſtellt ſind, genügend eingegangen

auch inländiſcher Kredit in ausreichendem Maße zur Ver-
gung geſtellt wird.

5x5äas595

Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube, A.-G., in
Brühl. Der Gewinn für das e 1928 ſtellt ſich ohne
Abſchreibungen und Aufwertungen auf rund 143 160 Bill.
Mark (33 400 000 M. nach Abſchreibungen von 8151 571 M.).
Auf je 1000 M. Aktienkapital r 8 G. M. Dividende zur
Verteilung gelangen, dem Aufſichtsrat 6750 Bill. M. zuerkannt
werden und der Reſt von 1 410 Bill. M. auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Stinneskonzern und Glasinduſtrie. Jn den letzten Tagen
weilten Wirtſchaftler und Direktoren des Stinneskonzerns in
Rudolſtadt, um die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen
in der Glasinduſtrie gar Abſchluß zu bringen. Es iſt nicht
unbekannt geblieben, daß Beſtrebungen im Gange ſind, die
thüringiſche Glasinduſtrie in einem Konzern, der wieder
unter der Führung der Stinnesgruppe ſtehen ſollte, zu
n uſchließen. Dadurch ſollte eine Vereinheitlichung, eine

eſſere Regelung der Ausfuhr und Preiskonventionen, ſowie
eine Hebung der ſozialen Lage geſchaffen werden. Während ſich
ſeinerzeit vor Monaten nur wenige Fabrikanten gegen den
Konzernplan ſtellten und die Mehrzahl der Glashütten dafür
waren, ſind die in den letzten Tagen geführten Verhandlungen
ergebnislos verlaufen. Die Unterhändler haben die Be
ſprechungen abgebrochen und ſind, ohne neue Beſprechungen
anzuſetzen, abgereiſt. Jn den beteiligten Kreiſen hört man,
daß die Verhandlungen als endgültig geſcheitert an
zuſehen ſind. Die Verhandlungen ſind infolge ausländi-
ſchen Einfluſſes geſcheitert. Man ſpricht von engliſchen
Finanzmanövern. Es ſteht wohl augenblicklich noch nicht feſt,
ob es ſich tatſächlich um die gemeldete Plazierung engliſchen
Kredites durch eine Bank in Thüringen handelt, oder ob die
Beſtrebungen darauf hinauslaufen, die Glasinduſtrie Thü-
ringens, die tonangebend und gebietend gleichzeitig den Welt
markt beherrſcht, unter engliſchen Einfluß zu bringen.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Deſſau. Die Zuſammenlegung
des Aktienkapitals der Geſellſchaft dürfte im Verhältnis von
7:1 oder von 8:1 erfolgen. Endgültige Beſchlüſſe können
aber erſt dann gefaßt werden, wenn die Goldmarkeröffnungs-bilanzen ſämttider vorliegen. Bis zum
Termin der ordentlichen Generalverſammlung im Juni dürfte
dies der Fall ſein.

Die Vorgänge bei der Meurerſchen A.G. für Spritzmetall
veredlung. Die Aufſichtsratsſitzung wird zu Beginn der nächſten
Woche s 7; Wie verlautet, wird man ſich mit der Frage
der bſtoßun unlukrativer Tochterunter-nehmungen veſaſſen, Die Kündigung ſämtlicher Ange
ſtelllen wird von unterrichteter Seite nur als formale Vorſichts-
maßregel hingeſtellt. Gerüchte über bevorſtehende Geſchäfts
Tnthüvegeh werden als unzutreffend bezeichnet, da das
Unternehmen mit Aufträgen noch reichlich verſehen iſt.

Jnduſtrieanlage in Cöthen. Der ſtädtiſche Teil des Jn
duſtriegleiſes iſt bereits fertiggeſtellt, zurzeit wird andem der Holginduftrie gearbeitet, deſſen Vollendung in 14 Tagen

erwartet wird. Die großen eiſernen a ſind eben-
falls gelegt, ſo daß der Fußgängerverkehr über die Brücke frei
gegeben werden konnte. Nach Pflaſterung der Rampen, die in
etwa 14 Tagen beendet ſein dürfte, wird die Brücke für den
geſamten Verkehr wieder zur Benutzung frei ſein. Die Firma
StrangBernburg, von der die Gleisanlage ausgeführt wurde,
iſt auf ein Jahr zur Unterhaltung derſelben verpflichtet, das
heißt, ſie hat eiwaige Senkungen des für den Gleisbau aufge
ſchütteten Geländes zu überwachen und zu beheben.

Geſchäftsaufſichten. r r beantragt hat die
Vogtländiſche Metalklwerk-A.- G. in Plauen. Ein
Uebereinkommen mit den Gläubigern wird als erfolgreich be
eichnet. Zur Abwendung des Konkurſes hat die MindenerGe werbebank, A.-G., Geſchäftsaufſicht beantragt. Auch hier

ſoll Ausſicht zu giatte Abwicklung der Schwierigkeiten beſtehen.
Erhöhung der Deviſenzuteilungen? Die W

rungen an der Berliner Vörſe ſind gegenwärtig auf etwa ein
Viertel der Beträge zurückgegangen, die noch vor ungefähr vier
Wochen benötigt wurden. Die Reichsbank hat dadurch die Zu
teilung kürzlich bereits von 1 auf 2 Prozent erhöhen können und
man gibt ſich in maßgebenden Kreiſen der Leheing hin, daß in
nächſter Zeit in raſ Folge eine weitere Erhöhung in der Zu
teilung von Deviſen erfolgen kann.

Börſenſchluß am Pfingſt-Sonnabend. Am Sonnabend vor
Pfingſten, den 7. Juni, bleiben die Börſen räume für jeden
Verkehr geſchloſſen. Auch die Bureaus und Kaſſen der
Reichshauptbank werden geſchloſſen bleiben.

merkbar. Am

Wertpapiere.
Berlin, 28. Mai. Die Effektenbörſe ſchloß die Woche in kauw

zu überbietender Luſtloſigkeit. Die Fragen politiſcher und
wirtſchaftlicher Art, welche die Börſe beunruhigten, haben noch
keine Klärung gefunden. Weder hat ſich für die Regierungs
bildung eine Mehrheit ergeben, noch iſt der Bergarbeiterausſtand
beigelegt, und auch über die Abwicklung der Engagements des
Metallhandels iſt nichts entſcheidendes verlautet. Die infol
deſſen herrſchende Unſicherheit zwang die Börſenkreiſe zur weitehenden rn ra lin n g. Die Kursbewegung geſtaltete
ſich unter dieſen Umſtänden bei ganz regen ümſthen

h. t ungleich-mäß a da vereinzelt Glattſtellung
m

V der Spekulation erfolgte.allgemeinen ergab ſich eine Neigung zur ächung
doch wurden anfangs Eſſener Steinkohlen um 3 Billionen Pro
g Bochumer Gußſtahl um Billionen Prozent höher notiert,

uch Phönixaktien waren etwas gebeſſert. Bedeutend niedriger
Deutſche Kaliaktien, nämlich um 4 Billionen Prozent. Bank-
aktien blieben gut behauptet. Schiffahrtsaktien als gebeſſert
ervorzuheben. Jm übrigen war die Kursbildung unbedeutend.m Verlaufe machte i kein Anſatz zu einer Belebung be

ebiſenmarkte wurden einige ausländiſche
dies etwas niedriger notiert, entſprechend der Feſtig
eit der deutſchen Mark im Auslande. Für London Zuteilung

auf 8 Prozent erhöht.
Berliner Metallnotierungen.

Berlin, 233. Mal.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo

(In Goldmark).
Nlektrolytkupfer. (100 kg) 124,75 Orig.-Hütten-Aliumin. (in W al
Zinkhüttenrerdandspreis draht od. Drahtb.) 99
Raffinade- Kupfer 1,04--1,06 Zinn (B traite- Ausfra
Orig.-Hätt.-Welchbl. 0.54-0,55 3,954,05
Orſg.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99

95

im freien Verkehr 0,55--0,56 Reinnickel (98-99

lerig.-Hütten Alumin. Silber inS. W. ar. B. g 890d 9000.Produkte.
Berlin, 23. Mai. Am Produktenmarkte machte die Be u

der Haltung einige Fortſchritte. Für Roggen e t ſiaus Mitteldeutſchland und aus dem ſonſtigen Deutſch nd zu
nehmendes Jntereſſe, ſo daß zum Teil etwas erhöhte Forderungen
durchgeſetzt werden konnten. Hierdurch wurde auch Weizen gün tig
beeinflußt, doch blieb das Geſchäft darin ſehr ſtill, weil das Mehl
geſchäft keine Belebung zeigte. Gerſte wurde pe umgeſetzt.
Auch Hafer war i bei mä en Angebot. Futterartikel

e

kür 1 k

änderten ſich kaum im Preisſtand geringem Umſatz.

GattungGattung 23. 5. (2 Ztr.) 23. 6.
Weizen, märk. 1 t 1654 167 Peluſchken 11,00 1200
Roggen, märk. 1 t 128--132 Ackerbohnenerſte 1t 158 168 Wicken 1100 13,00afer, märk. 1t 127 1834 Lupinen, blaue 11.00 11.60

ais 2 Ztr. gelbe 13 50Weizenmehl, 2 Ztr. 21,60 24,50 Serradella 11.00-13,00
Roggenmehl, 2 19 09--21 00 Rapskuchen 00Weizenkleie 8,80 Leinkuchen 18,60Roggenkleie 9,20--9,80 Trockenfſchnitzel —-8.70
Leinſaat (1 890 uckerſchnitzel 18Rap h 285 Torfmelaſſe SViktoriagerbſen 20,00--22,50 Kartoffelflocken 31.00 20,60Kl. Speiſeerbſen. ip. do 16. do Kartoffeln weiß. igtr
Futtererbſen 13,00 14,00 rote

Weizen- und Roggenſtroh 1,20—1,80, Haferſtroh 1--1,10,
ebündeltes und bindfadengepreßtes Langſtroh je nach FrachtPoe, Wieſenheu 1. Sorte 2,40-2,70, 2. Sorte 1,70--2. Kar

toffeln (Erzeugerpreis): weiße 3, rote 8, gelbfleiſchige
Magdeburg, 28. Mai. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,40--7,60,

Roggen 6,90—7,10, Sommergerſte 8,25-8,75, Wintergerſte
Hafer 7,30--7,650, Mais 8,80 Viktorigerbſen 9-10 (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weigenmehl 23,5—-25,5, fein
ſtes über Notig, Roggenmehl 20,5-—22,5, feinſtes über Notiz
(100 Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 4,80—-5, w.
4,40-4,60 (50 Kilogramm ab Verxladeſtation). Zucker, Ztr.
Melis prompt innerhalb 4 Wochen

Magdeburger Börſe vom 23. Mai
(Kurſe in Milliarden.)

23. h. 5.

Sag i. ber. sächſ. r. dW gel. 5 2 aelm e 4000Magdeb. Feuer Verſ. en c e eMagdeb. Straßenbahn elhauſen e v v e 1000 1900
Magdeb. Allg. Gas v o 900 9756Magdeb. Bergw.Tkt. 22Maſch Buckau e ung v 800 1000R. Wolf Ehem. Pickler 130 146Grade Motorenw W thal e e 50 100r W r an ack v 2ac nFa d JMagdeb. Nahlenwerte Betreidekreditbank
Eiſenmatthes 2Mauls Kakao
Dietrich Rohrleitung

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden.

m

23. 5. 22. 5 65,El. 9egrehn 95 6800 Lahmeyer Rheinmetall. v 4750W 81500 Dr. P. Meyer ugo Schneid h 4400Oeſt. Saaisbahn S Mansfelder Bergb. 3900 4000 Lege cinr 3 Leerhen Verikner 8126
Balti a. Ohis 5 nbed. v 1 16500 ſenwerk 2 8 Uniongießerei e uCanada 2 enind. I165600 16600 er. 500 j Vogel Telegraph à 1700Dt. Auſtralien e 27260 S u. Halske d Stettiner Pulkan 1b500ambg. etf. in. Braunkohlen e 26000 26195 Buſch Waggon Weſer Schiffahrt oamburg-Südam. e 435760 27000 Görliz Waggon 5 Wollwaren 3760ſa 7 p. ntan 39500 Gothia Waggon u. 0 7 830052 97 1 16500 vo aggon s Sie L d 9 7Bgb. 3 r n ofmann à eſ. 9Roienb Linie 1500 re Waggon Stöhr u. Co.Stettin fer z d r 5 w. 30000 I Adlerwerke s v 16260Ver. E ſie 2 b. Maſch. m.Pap. u. 8400Bk. f. el. Werte z Aſchersleben à 8500 Berlin Anh. M r ellſtoff aldhof 73253 rth v v 12 Berl-Karlsr. Jnd. ahlbaum 98 16625rmer Bankverein a v d 1 W. Kemy e e 800Zaper. Weib e v m I100011876 r Böhler erke 20500Bayer. einsbank Guano 9 20250 mler 5 ort Sprit v 760Berl. Han v p I4250 15000 Dt. Maſchinen v aſalt 2 e 5 2 9400Commerz- u. „Bk. w v v 3 181800 erke g. Berger Tiefbau 95 8000m Nai. Bk. Griesheim v e I1125 11760 loyd almon As 2 2 900t. N. 9 Heyden 5 n 81256 3976 h 1 Charlottenb. erScontogeſf. 5600) 5626 Maſch. ſſau Gas 7875d. ank v erf. arben 12125 13000 arlsr Maſ inen a v Atlant.per Creditanſt. T Cedſetg. v v 6 10000 10760 re a Eiſenbahnverkeh
e Credit Farbw. I1250 18000 Krauß u. To. hiberg Liſt eitte Creditbl. Hin Rottweiler 62659) 62650 8. Loewe u. Co. arburgeſ. Koks m 2 otorenDeutz T eld d der o n Sprengſtoff 4500 J h. Holzmann 9 2ochumer Guß t 47560) 6600 u. Koppel n edernus v v et er n a 2 vD. Werke 12509 13260] Voigt u. Haeffner Polyphonwerkeet r ehe e. a 5enkir e u ne e Bern Burger Eiſen h nch Stahlw-. Elektr. 11480 11500 Hinorzerte v e v Tien 2vhenlohe eberſee 5200 Kabel 5 Ver. Schuhf. Bern z ee Bergbau 2 Di. h danvel 5 Reuguineage cent Zinne v 7 n net. e Ih260 1276 re cl



Beſtraftes Lumpengefindel
S. Deſſau, 23. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Als in der vergangenen Nacht der Flugzeugführer Peterſon

e Kavalierſtraße entlangging, begegneten ihm drei Leute,
die ihm den Stahlhelmgruß zuriefen. Peterſon er
widerte den Gruß und wurde unmittelbar darauf von den
Dreien überfallen und geſchlagen. Jn der Notwehr

g er das Meſſer und hielt ſich ſeine Angreifer damit vom
eibe. Dabei verletzte er einen lebensgefährlich

durch einen Stich in den Unterleib. Wie die polizeilichen Er
mittiungen ergaben, handelt es ſich um Kommuniſtmen, die den
Angriff ausgeführt hatten. Der bei dem Angriff ſchwerverletzte
Kommuniſt iſt im Krankenhauſe geſtorben.

Kommuniſtiſche Ueberfälle
Deſſau, 22. Mai.

Geſtern abend in der zwölften Stunde wurden an der Ecke
Nütel und Kavalierſtraße in kurzer Zeit hintereinander drei
junge Leute von einer Rotte von Kommuniſten über

fallen und ſchwer miß handelt. Von den zu Hilfe
eilenden Straßenpaſſanten wurden einzelne Teilnehmer der
Bande feſtgenommen; es gelang ihnen aber, ſich wieder zu be
freien und zu entkommen. Es entſpann ſich ein Ha menge,
das mit wüſtem Geſchrei verbunden war. Obgleich die Vorgänge
inmitten der belebteſten Stadtgegend und in der
Nähe des Rathaufes ſich abſpielten, war Polizei nicht zur
Stelle. Dieſe Ueberfälle ſtehen nicht vereinzelt da; ſie ſind
planmäßig angelegt und beunruhigen die Bürgerſchaft be
reits ſeit mehreren Tagen. Es muß deshalb an die Polizeiver-
waltung die Frage gerichtet werden, was geſchehen iſt, um dieſen
punerhörten Gewalttaten entgegenzutreten.

Das Urteil im Eilenburger Prozeß
Am dritten Verhandlungstage wurden noch einige Zeugen

zernommen und dann der Führer des Stahlhelms, Mieville, ver
eidigt. Der Staatsanwalt Nicolagi ſtellte in ſeiner Rede feſt,
daß die Herausforderung von den Kommuniſten ausgegangen ſei
und veantragte die geſtern bereits mitgeteilten Strafen. Der
Berliner Rechtsanwalt Barbaſch plädierte natürlich auf Frei-
ſpruch und wollte die Beurteilung von der Frage abhängig
machen, wer den erſten Schlag geführt habe. Das ſei aber nicht
feſtzuſtellen, jedenfalls fei nicht widerlegt worden, daß von ſeiten
es Stahlhelms dieſer erſte Schlag geführt ſei. Nach der Mittags
zauſe verteidigte noch Dr. Kluge (Torgau) die Angeklagten.
Um 346 Uhr verkündigte dann Landgerichtsrat Dr. Brück-
Je r das

Urteil.
Die Stahlhelmorganiſation war damals ſchon eine erlaubte

Organiſation, die Voreinsfreiheit beſtand noch, der Stahlhelm
durfte alſo auch in die Stadt einziehen. Das Verhalten der
Gegendemonſtranten kann vom Standpunkte des Rechtes nicht
gebilligt werden. Es iſt gerichtlich feſtgeſtellt, daß die erſte Ge
walttätigkeit im Zuſammenhange mit den aufreizenden Reden
Teichmanns ſteht. Er iſt alſo als Rädelsführer wegen ſchweren
Landfriedensbruches zu beſtrafen. Michaelis iſt nicht nur der
Führer der Arbeiterſchaft, er iſt auch der geiſtige Urheber
der Gegendemonſtration geweſen und es iſt nicht der Beweis
erbracht worden, daß Michaelis beruhigend auf die Menge ein
gewirkt hat. Das richt hält ferner für erwieſen, daß an der
Marktecke ein Keil in die Wehrwolfgruppe von der
Arbeiterſchaft getrieben und ſo der Zug verhindert worden iſt.
So ſteht die erſte Gewalttätigkeit im urſächlichen Zuſammenhange
mit den anderen Vorgängen.

Das Urteil lautet im einzelnen: Gewerkſchaftsſekretär Her
mann Michaelis 8 Monate, Arbeiter Albert Teichmann 8 Monate,
Arbeiter Alfred Pertzſch 8* Monate, Bergarbeiter Paul Hering
7 Monate. Arbeiter Richard Heßling 6 Monate, Arbeiter Karl
Schwarz 6 Monate, Arbeiter Julius Liebert 6 Monate, Arbeiter
Kurt Kern 5 Monate, Fiſcher Kurt Voigt 8 Monate, Arbeiler
Richard Müller 3 Mönate, Arbeiter Wilhelm Schmidt 1 Monat,
Schloſſer Fritz Zwenzner 1 Monat Gefängnis, Arbeiter Wilhelm
Vormelchert, Bauarbeiter Reinhard Fiſcher, Eiſenflechter Paul
Höppchen, Arbeiter Kurt Heßler, Eiſenbahnbetriebsarbeiter
Richard Peukert, Arbeiter Kurt Friedrich, Poſtſhaffner Hermann

Lie 74 grrſar e eſeg zner n rrrrry r
e Verteidigu o erufun ndas Urteil einlegen wird. ung loſe s ege

Zur Unwetterkataftrophe in Oft- Thüringen
4 Weimar, 22. (Mai.Die geſtrigen ſchweren Gewitter in Oſt Thüringen haben,

vie ſich jetzt genau erkennen läßt, kataſtropalen
Schaden verurfacht. Jn Gera trat das Unwetter gegen
3 Uhr mit wolkenbruchartigen Niederſchlägen auf und ließ erſt
gegen 356 Uhr nach. Beteits um 4 Uhr ſtanden in den tiefer
gelegenen Stadtteilen die Keller vollſtändig unter Waſſer. Vonden in weſtlicher Richtung liegenden Hbhen ſtürzten Waſſer-
mengen in Strömen von vier bis ſechs Meter Breite und etwa
zwei Meter Tieße, Felder aufwühlend und alles mit reißend,
was ihnen in den kam. Die Gewalt des Waſſers war der
artig, daß in einer Straße ein mehrere Meter tiefer
Graben geriſſen wurde und gewaltige Felsſtücke zu Tal

Auch in den übrigen Orten hat das UnwetteSchaden angerichtet, Straßen wurden in Gießbäche en

u e ere in den Fiuten zu be klagen, en nſoige Er

et e er c auswei was r ur t öglwar. Um den Zuſamm r e i m
wagenführer nach vechts, r eine am ſtehendejunge l weg, wu Arahe iſe ge
rrcman W r alsdann ſeg e an dere ſtehenden ſchweren eiſernen Gittermaſt der Straßen

bahnoberleitung. Das A ölli ertrümmert, die Karoſſette dent abeeee d

ert, e n nſaſſekamen wie durch ein Wunder faſt alle mit kleineren
letzungen und Quetſchungen dabvon, dieſelbenmit dem r 1 ihre e ehekonnten. Als s Gück jſt z n, daß zu dieſerit i nicht gerade derte Außenberhn an der Halte

und der Schkeuditzä de ten ſpäter an der Unfallſtelle eintef ſonſt wären
olgengubn, t S Ceiſre e der

morgens um
halbe Stunde auf Bahrrhof e en
Pof heißgela und ausgeſetzt werdenBriefpoſt wgge und ging
weiter, die Paketpoſt blieb bis zur nächſten Beförderungsge
legenheit er Mat
ein errh d i e der Pioniere.)Begeiſterung e agege
Feſt war es, das am Son reichsbe rdlichenchweru gen und Linde S Ceren ebemaliger

Begrüßungs

ar Gr am ttesdienſt an, Paſtor EhrigDie Weihe r h vollzog dann der Vorſitzende des

nhaltiſ Pfarrer Vahlteich-Deſſau.Es wies hin auf die ſchwere Arbeit, die die Pioniere im Felde
für die Geſamtheit ihrer Kameraden zu leiſten hatten, auf
ihren Wahlſpruch: „Nicht Worte, ſondern Taten.“ Dieſer
Tatengeiſt hat es auch den re Pionieren als einem der
erſten Vereine ermöglicht, der Revolution eine neue
Fahne zu ſchaffen. An dieſe, die auf der einen Seite das Eiſerne
Kreuz in weißem Felde auf ſchwarzem Grunde, auf der anderen
in ſchwarzweißrotgrüner Umrahmung den Schwur: „Wirlen ſein ein einig Volk von Brüdern“ trägt, knüpfte dann
Redner ſeine weiteren Ausführungen, in denen er zurW ine zur Beſeitigung der r zur treuen

orderte. Von desArbeit auff den Damen reins wurde einprächtiges, der Fahne angepaßtes Fahnenband überreicht;
zwölf der erſchienenen eine ſtifteten Fahnennägel.

ahnenweihfeier des22. Mai. (DieKöthen, Der aus Anlaß der Weihe der„Stahlhelms“ abgeſagt.) b hFahnen n Ortsgruppen des „Stahlhelms“, „Wehrwolfs“ und
„Scharnhorſts“ geplante Feſtumzug iſt verboten worden. Die
Leitung des „Stahlhelms“ hat ſich daraufhin veranlaßt geſehen,
die ganze Feier abzuſagen, da man ſich mit dem behördlich ge
ſtatteten verſtümmelten Reſt der Veranſtaltung nicht begnügen
wollte.

Jeßnitz, 22. Mai. (Urnenfund.) Bei den Ausſchachtungs
arbeiten der Siedlungsbauten an der Kreisſtraße Jeßnitz
Bobbau wurde eine Urne gefunden, die u. a. auch einen Kupfer
pfennig aus dem 17. Jahrhundert enthielt. Leider konnte die
Urne nur zerbrochen geborgen werden.

Vacha, 22. Mai. (Unglücksfall oder Verbr echen
Die 60 Jahre alte Joſephine Stadt aus Züntersbach wollte ihrer
in Brückenau wohnenden Tochter das Eſſen bringen. ch
langem Suchen fand man die Frau in der Sinn. Man ver-
mutet ein Verbrechen.

Verleumdungen
rr Schriftſteller Auguſt Abel, Berlin, der in der Wahlzeit Lnſkeit Wwrhirreiſe als Redner für die deutſchnationale

Sache auftrat, iſt in den im Verlag der „Allg. Ztg.“ erſchienenen
„Befen“ in ehrenrührigſter Weiſe angegriffen worden. Eine
von Herrn Abel dem „Befen“ überſandte Berichtigung fand keine
Aufnahme, da dies Blatt nach der Wahl ſein Erſcheinen ein
ſtellte und ſo bequemerweiſe um die Wiedergutmachung von
Verleumdungen herumkommt. Wir ſtellen daher Herrn Abel
unſere Spalten zur Verfügung und geben ſeine Berichtigung
nachſtehend wieder:

An den Herrn verantwortlichen Redakteur des „Beſen“

Karl Pornhagen
Halle a. S.Sie haben in einem Artikel im „Beſen“ vom 1. Mai d. J.

betitelt: „Vorſicht“, Schmutz und Staub!“, über mich die folgen-
den Aeußerungen getan:

1. ich hätte auch noch anderen Parteien gedient,
Tages U. S. P. D.-Mann geworden;

2. ich hätte geheime Akten über die „Orgeſch“ in Bahern
und Weſtdeutſchland in der „Freiheit“ veröffentlicht;

8. haben Sie vor einem Manne gewarnt, dem der politiſche
Geſinnungswechſel etwa dasſelbe ſei wie der Hemdwechſel
für den gewöhnlichen Sterblichen.

Jch erſuche Sie, zu dieſen, eine für mich ſchwerbeleidigende
Ehrenkränkung enthaltenden Behauptungen auf Grund des S 11
des Preſſe- Geſetzes die folgende Berichtigung zu bringen:

1. Jch habe niemals anderen als nationalen Parteien ge-
dient, habe insbeſondere niemals zu der U. S. P. D. irgend
welche Beziehungen unterhalten.

2. Jch habe niemals geheime Akten über die Orgeſch in
Bayern und Weſtdeutſchland in der „Freiheit“ veröffentlicht.
Richtig iſt nur, daß ich in der „Welt am Montag“ vom
30. Januar 1929 über die Machenſchaften Sanitätsrat
Dr. Pittingers- München und Eſcherichs einen Aufſatz gebracht
habe, deſſen Jnhalt auf einwandfreien Mitteilungen eines
Führers der Organiſation Eſcherich und des Leiters der Preſſe-
ſtelle des Corps Oberland beruhte. Da dieſe Angelegenheit in
den Händen des Herrn Ober-Reichs-Anwalts in Leipzig ruht,
bin ich, ſolange das Gerichtsverfahren ſchwebt, nicht in der Lage,
nähere Mitteilungen zu machen, weiſe aber darauf hin, daß ich
in der Sache eingehend in Leipzig als Zeuge vernommen
worden bin (11. Januar 1922).

3. Jch habe niemals meine politiſche Geſinnung gewechſelt,
bin vielmehr, ſeitdem ich mich überhaupt politiſch betätige
ſeit dem Jahre 1916 ſtets ein Anhänger der nationalen
Parteien geweſen, für welche ich mündlich und ſchriftlich (als
verantwortlicher Redakteur der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zei
tung“ in Eſſen, der „Deutſchen Zeitung“ in Berlin, der
„Bergiſch-Märkiſchen Zeitung“ in Elberfeld als Leitartikler der
volksparteilichen Zeitung „Das freie Wort“ und als lang
jähriger Leitartikler der Chicagoer „Neuen Zeit“) ausſchließ-

lich gewirkt habe. Aug. Abel.Jm Anſchluß hieran teilt uns Herr Abel noch mit, daß er
die am 1. Mai 1924 von ihm im „Thaliaſaal“ über die Deutſche
Volkspartei gemachten Angaben voll und ganz aufrecht erhält.

Er warte darauf, daß ihn die Angegriffenen verklagen, da
mit er den Wahrheitsbeweis antreten könne.

Eine Anfrage an Rechtsanwalt Schreiber
Herr Rechtsanwalt!

ſei eines

überzeugter
waren die

war
trotzdein mir nidas San eännee

Reichsfarben uner
Daraus geht hervor, daß entweder
e den Tag der r

nen jemals
der augenblicklich noch geltettden
wünſcht ſei.

S einer ſSwarg weiheroten Fahne be

nen, die der e et u en Lage t hattehalb ſchähze ich en len a de als Keile
Mit der Jhnen gebührenden Achtung

Hermann Huth.

3. Seegdler. Tot.: 16,

Eurnen, Spiel und Sport
Tennis

v. Kehrling beim Grunewalbd-Pfingſtturnier.
Das Pfingſtturnier des Lawun Tennis Turnierklußdas vom z bis 10. Juni auf den Plätzen im Grunewald tet

findet, dürfte ſeine Vorgänger in bezug auf die Beſetzung weit
in den Schatten ſtellen, da ſchon jetzt Meldungen hervorragender
Spieler aus dem Auslande vorliegen, die allein die Gewähr erſt
klaſſiger Kämpfe bieten. An ihrer Spitze marſchiert der ungariſche
Meiſter Bela v. Kehrling, der den Wanderpreis der Meiſterſchaft
von Berlin zu verteidigen hat. Mit ihm kommt die ungariſhhe
Meiſterin Frl. Varady (jetzige Fr. Petery). Zu dieſen beiden

eſellen ſich einige der beſten Schweden wie Malmſtröm und
eterſen. Daß Deutſchland ſeine beſten Kräfte in den Kampf

ſtellt, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Zugeſagt haben bis jeht
Froitzheim, Rahe, Kreugzer, Gebr. Kleinſchroth, Grandh ſowie die
Damen Fr. Neppach, Fr. Friedleben un Frl. Weihermann.
Das einige Tage vorher, vom 24. bis 29. Mai, zum Austrag kom
mende Turnier des Berliner Schlittſ-chuhklubs hat
eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden. Aus der langen Liſte
der Bewerber greifen wir nur Landmann, den Verteidiger des
Silberſchildes, Hannemann, Rahe, Demaſius, R. Kleinſchroth,
Moldenhauer, Dr. Kupſch, Harras, Labſch und Tomilin heraus
Jm KHlubkampf Kopenhagen Berlin vertreten Jngere
loe, Thalbitzer, Th. Peters und Morville die däniſchen, Landmann,
Demaſius, Dr. Kupſch und Moldenhauer vorausſichtlich die Ver.
liner Farben. Jn den Damenkonkurrenzen haben Frl. Uhl, Frl
Kallmeyer, Fr. LedigLeipzig, Fr. Käte Richter und Gräfin v. d
Schulenburg ihre ſchärfſte Gegnerin in der däniſchen Meiſterin
Fr. Brehm zu erblicken.

DavisPokalSpiele.
Jn der erſten Runde der europäiſchen Zone der Tenniswett,

kämpfe um den Davis-Pokal haben ſich bisher England, Däne-
mark, Jtalien und die Schweiz für die weiteren Spiele qualifiziert,
Ausſtändig ſind noch die Begegnungen Tſchechoſlowakei gegen Reu-
Seeland in Prag ſowie Holland gegen BritiſchJndien im Haag
Das letztere Spiel geht am 28., 24. und 25. Mai vor ſich. Da
erſte Spiel der zweiten Runde findet am 31. Mai, 2. und 3. Jun
in Edgbaſton (England) zwiſchen Spanien, das in der erſten
Runde ſpielfrei war, und England ſtatt. Die engliſche Mannſchaft
iſt bis auf Kingscote, der durch J. D. Wheatley erſetzt wurde,
dieſelbe, die gegen Belgien ſiegreich war.

Kegelſportwoche
Die erſte Mitteldeutſche Kampfwoche iſt beendet. Spannen

und ſchön waren die Kämpfe von Anfang bis zu Ende. Nicht
nur allein, daß die Einzelkämpfe mit einer gewiltigen Energie
durchgeführt wurden, ſah man auch bei den Städtekämpfen um
den ſilbernen Pokal von Halle vorzüglich trainierte Mannſchaften
welche außerordentlich gute Reſultate erzielten.

Von nah und fern waren ſie herbeigeeilt, die Teilnehmer
und Schlachtenbummler, um Zeuge zu ſein der ſchönen Kämpfe
So waren auch die Worte, die der Verbandsvorſitzende von Halle
Sportbruder Deicke, anläßlich der Siegerverkündigung an die
Anweſenden richtete, nicht nur Dankesworte für die rege Be
teiligung, ſondern vor allem ein warmer Appell an alle Kegel
ſportler, ſo weiterzuſchreiten auf der Bahn des Kegelſports, dann
wird es immer gut beſtellt ſein um unſeren Sport und den Deut

Keglerbund. Sportbruder Schrön vom Sportausſchuß nahm
ann die Verkündigung der Sieger vor und die Verteilung der

Ehrenpreiſe.
Die beſten Einzelkämpfer waren: Bahn 2 Aſphalt: Huge

Müller, Apolda, 10 Wurf, 76 Holz; Bahn 3 Aſphalt: Richard
Beyer, Halle, 8 Wurf, 57 Holz; Bahn 6 Bohle: Kirſten, Berlin,
4 Wurf, 33 Holz; Bahn 7 Aſphalt: Kurt Vogel, Halle, 6 Vurf
44 Holz; Bahn 9 VBohle: Fritz Wiemann, Berlin, 8 Wurf, 66 Holz;
Bahn 10 BVohle: Fritz Groſchwitz, Berlin, 5 Wurf, 43 Holz;
Bahn 11 Aſphalt: Alex Bode, Halle, 5 Wurf, 40 Holz; Bahn 1
Aſphalt: Otto Rudel, Halle, 20 Wurf, 135 Holz.

Bei dem Städtekampf' erreichten (je 10 Mann 100

Punkte; 3. Leipzig 2788 Punkte; 4. Dresden 2773 Punkte
Magdeburg 2724 Punkte; 6. Berlin 2722 Punkte; 7. Jena

2699 Punkte; 8. Halberſtadt 2693 Punkte; 9. Gera 2619 Punkte;
10. Nordhauſen 24883 Punkte. Bohle: 1. Berlin 3472 Punkte;
2. Magdeburg 3439 Punkte; 3. Breslau 3397 Punkte; 4. Hall
3355 Punkte 5. Halberſtadt 83355 Punkte 6. Aſchersleben 3295
Punkte; 7. Dresden 3208 Punkte.

Rennen zu Breslau
BegrüßungsPreis. 1. Hauptgeſt. Altefeld's Wartbur

Thielemann); 2. CſardasBaron; 8. Obhut. Tot.: 57, Pl. 38, 67
Ferner liefen: Rieſenſtein. Frühjahrspreis,
1. G. Schwalbach's Roſenkelch (Ebert); 2. Bummel-Petrus;

Pl. 14, 16. Ferner liefen: Pretty, Coat.
MaiJagdrennen. 1. L. Lewin's Hiltrud (Edler); 2. Chganka;
3. Sultane VIII. Tot.: 32, PPI. 28, 24. Ferner liefen: Feuer
bach, Demetrius. MeyerdiktinerPreis. 1. A. Gittler's Rüs-
grat (Ludwig); 2. Baroneſſe; 83. Varus. Tot.: 46, Pl. 19, 18
Ferner liefen: e, Eiſenritter, Kotik. Ordensjäger-Rennen,
1. Lewin's Staffelſt ab (Olejnik); 2. Bajuware; 3. Anfang
Tot.: 19, Pl. 14, 13. Ferner lief: Rotdorn. Preis von Kammen
dorf. 1. v. WuthenauAdamsheides Der Sogenannte
(Maté); 2. Hagelſchlag; 3. Diamant. Tot.: 17, Pl. 12, 12. Fer
ner lief: Alſterroſe. Frühlings-Ausgleich. 1. P. Stüber
Hochländer (Zachmeier); 2. Pomong; 3. Kiltinte. Tot.:
Pl. 16, 24, 17. Ferner liefen: Denar, Schwarzamſel, Süßes
Mädel, Chriſtinos.

Unſere Vorausſagen
Karlshorſt, 24. Mai: 1. C kaHanswurſt; 2. Eichwaldjor; 3. h 4. PeriklesOrdensritter;

5. Lebenswonne-Melinit; 6. Exzelſior-Roderich; 7. Gentmore

Leipzig, 24. Mai: 1. Lachſalve-Maimond; 2. GeneralHüte
ger; 3. Sinir-Glashäger; 4. Lapis GlectrixSaloppe; 5. Logen
S e 6. GauriſankarValant; 7. Humbold

ridolin
Breslau, 24. Mai: 1. Felſenroſe-Patroclus; 2. Wartburg

Roſenkelch; 8. Denar-Parioli; 4. Bajuvare-Anfang; 5. Eſſen
ritterAgave; 6. MagnolieEifel; 7. RückgratSankt Thomas

Deutſche Automobil Ausſtellung 1924. Die diesjährige
Ausſtellung vom 26. September bis 4. Oktober in den Hallen
am Kaiſerdamm zu Berlin hat ſo zahlreiche Anmeldungen auf
zuweiſen, daß die gegenüber dem Vorjahre faſt verdoppelte Aus
ſtellungsfläche nahezu belegt iſt. Die Anmeldungen auf de
einzelnen Grüppen verkeilt, ergeben folgende Ueberfſicht:
Gruppe a) Perſonalkraftwagen von Automobilfabriken ausge
ſtellt 78 Stände; Perſonalkraftwagen von Karoſſeriefabrilen
ausgeſtellt 87 Stände; e) Kraftnutzfahrzeuge 29 Stände,
2 Krafträder 75 Stände

pezialwerkzeuge 84 Stände; Erſatz,
behörteile, Au r 362 Stände. Außerdemgehen noch täglich ungen ein. Bemerkenswert iſt de
ſtarke Anwachſen der Kraftradfabriken, für die jetzt ſchon r
an 190 Stande beanſptucht werden. Auch die Zahi der Kun
mobilfabriken hat ſich vermehrt, namentlich der kleine
kleinſte Wagen tritt hier in die Erſcheinung. deraut

Z. Rennkajak-Regatta in HalleRöpgig. Die Her
h und enpreiſe für die am Sonntag

Mai, 8 auf

Beſtand und Zu

z 7 obere Leibzigera 1,11 Rennen.

Wurf): Aſphaltr 1. m 2833 Punkte 2. Halle 2808

e) Spezialwerktgeugmaſchinen und

worden
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